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theilt mit, daß nach einer Dispoſttion über den Rückmarſch der Trup

die erſten Oeſterreicher, und kommenden Sonnabend die erſten Preußen
d arquet auf dem Rückmarſche in Altona eintreffen.

Helieb längerer Zeit hatte mich mein Weg nicht die Sonderburger Chauſſee

Kinder.
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Wien d. 16. Novbr. (Tel.) Die General-Correſpondenz“ mel
det, daß die Auswechſelung der Ratifikationen des Friedensvertrages
heute Mittag in Wien ſtattgefunden habe. Der Legationsſecretär
Kapitän Bille bleibt, wie das genannte Blatt ferner meldet, als dä
niſcher Geſchäftsträger in Wien.

Rendsburg, d. 16. Novbr. (Tel.) Das heutige „Wochenblatt“

pen die ſechste JnfanterieHiviſion (Brandenburger) zu Fuß über Lü-
beck und Mecklenburg, ſowie die dreizehnte Diviſion (Weſtphalen) über
Hamburg in die Heimath zurückkehren werden.
Altona, d. 16. Novbr. (Tel.) Einer Mittheilung der „Alto

naer Nachrichten zufolge geſchieht der Rückmarſch der Allirten auf
ſechs Etappenſtraßen welche zuvor von den Bundestruppen geräumt
werden. Letztere werden in Folge eines Uebereinkommens zwiſchen den
betreffenden Generalkommandos ſeitwärts von jenen Etappenſtraßen
verlegt werden. Nächſten Freitag werden, wie daſſelbe Blatt meldet,

Hamburg, d. 16. Novbr. (Tel.) Den „Hamburger Nachrich
ten“ wird aus Kiel telegraphirt, daß der Herzog von Auguſtenburg
heute Deputationen verſchiedener Stände und Vereine empfangen habe.
Die Dekane der Fakultäten überreichten eine Adreſſe des akademiſchen
Conſtſtoriums. Truppendurchzüge haben heute nicht ſtattgefunden.

Die neueſte Provinzial Correſpondenz ſchreibt: Der endgültige
Friedensabſchlutz (der Austauſch der Ratiſtkationen) wird wahrſcheinlich
nächſten Sonntag ſtattfinden. Die Entfernung der Bundes-Exekutions
truppen wird dann ſogleich in Anregung kommen. Die Nachricht, daß
Preußen in das Verbleiben eines Theiles der Bundestruppen in den
Herzogthümern eingewilligt habe iſt völlig irrig. Jn Berlin und Min
den wird möglicher Weiſe eine Beſichtigung der heimkehrenden Trup
ven ſtattfinden. Der Erbprinz von Auguſtenburg hat von Neuem
Hrn. v. Ahlefeldt nach Berlin geſandt derſelbe hat wiederholt Beſpre
chungen mit Hrn. v. Bismarck gehabt. Selbſtverſtändlich handelt es
ſich nur um Verabredungen für den Fall, daß die Anſprüche des Au
guſtenburgers ſchließlich zur Anerkennung gelangen.

Ueber die ſchon erwähnten Gräber bei Düppel, welche die
Leichen der beim Sturme gefallenen Preußen und Dänen einſchließen,
ſchreibt ein Correſpondent der H. N.“ folgendes Ausführlichere: Seit

entlang geführt und ich war daher überraſcht, in der Nähe der Düp
peler Schanzen, da, wo am 19. u. 20 April 334 Dänen und 28 Preu
hen begraben worden waren, anſtatt der niedrigen Aufwürfe und rohen
Holzkreuze eine geſchmackvolle Gartenanlage und vier maſſive Monu
nente zu finden. Wie ich höre, ſind dieſe Anlagen und DOenkmäler
auf Veranlaſſung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl ent
ſtanden der als ächt ritterlicher Soldat auch die Grabſtätten der ge
fallenen Feinde geehrt wiſſen wollte. Der Ausführung dieſer Jdee
unterzog ſich der Hauptmann im Brandenburgiſchen Pionierbataillon,
Hr. Schütze, mit eben ſo großem Eifer, als Sachkenntniß und Ge
ſchmack. Jedes der vier Gräber iſt mit einer Kettenumfriedigung, d
ten gußeiſernen Ständer auf Granitſockeln ruhen, verſehen. Das auf
dem zunächſt der Schanze V. zu gelegenen Grabe errichtete Monument
beſteht aus einem Granit, welcher, auf gemauertem Sockel ruhend,

Halle, Freitag den 18. November
Hierzu zwei Beilagen.

auf der vordern Fläche die Jnſchrift zeigt: „Hier ruhen 25 tapfere
Dänen. Sie fielen am 18. April 1864 Das nächſte Grab (100
Dänen) zeigt ein ſehr geſchmackvolles Kreuz auf einem würfelförm'gen
Granitſockel, die Jnſchrift iſt auf allen vier Monumenten die nämliche.
Das dritte Grab (209 Dänen) ſchmückt ein Granitwärfel von mäch

tigen Dimenſtonen. Das Preußengrab (28) kennzeichnet ein 10 Fuß
hoher Obelisk von Granit mit würfelförmigem Unterbau. Jrren wir
nicht ſo gehören die hier Ruhenden den GardeGrenadierregimentern
Eliſabeth und „Auguſta“ an, welche am 19. früh ihren bei Erobe
rung der Schanzen VI. und VII. gefallenen Kameraden dort die letzte
Ehre erwieſen. Einfach und anſpruchslos ſind die Jnſchriften aber
man hat an ihrer urſprünglichen Faſſung nicht ändern wollen legt
dieſe doch durch ihre Einfachheit und Natürlichkeit das beſte Zeugniß
von der Pietät der Soldaten gegen ihre im Heldenkampfe gefallenen
Waffenbrüder und Feitide ab. Die Gräber ſind mit Anpfianzungen
eingefaßt, die geſchickte Hand der Pioniere hat auch für mehrere Ruhe
plätze und Bänke von Naturholz Sorge getragen. Ein noch an
dieſen Anlagen arbeitender Pionier, dem ich dieſe Angaben verdanke,
machte mich auf die gleichfalls vom Hauptmann Schütze mit Hülfe
ſeiner Pioniere errichteten Denkſteine für den General v. Raven und
Lieutenant Lommatzſch aufmerkſam. Das Denkmal für Lieutenant
Lommatzſch bildet gewiſſermaßen den Hintergrund zu dem an der Chauſſee
liegenden Friedhofe. Es beſteht aus einem terraſſenförmigen Unterbau
von Felsſteinen, auf welchen ein mächtiger Naturſtein ruht in den
eine Marmorplatte mit der Jnſchrift: „Hier ſiel Heinrich Lommatzſch,
Premierlieutenant im Jngenieurcorps, am 18. April 1864“, eingelaſſen
iſt. Das Denkmal für den General v. Raven ſteht an der Stelle
an der der allgemein verehrte und hochgeachtete General nach Erſtür
mung der Schanzen des Däniſchen rechten Flügels bei'm Vorgehen
dte den Alſenſund unweit der SonderburgApenrader Straße in der

ähe des Gehöfts Steenhof von einer Kartätſche tödtlich verwundet
wurde. Es beſteht aus einem ſtufenartigen Unterbau von Felsſteinen
auf kreisförmiger Grundfläche von 15 Fuß Durchmeſſer Auf dem
viertoberſten Stufenkranze ruht ein Granitblock mit geſchliffener Vor
derfläche mit der Jnſchrift: „Dem Andenken des General v. Raven.
1864.“ Ueber dieſer Gedenktafel erhebt ſich ein 3 Fuß hohes einfa
ches Kreuz von Schwediſchem Granit. Das Ganze hat eine Höhe
von 9 Fuß. Sehr zahlreich und meiſt hübſch und ſinnig ſind die
Denkmäler, die über das ganze weite Düppelfeld zerſtreut den gefal
lenen Soldaten von ihren Truppentheilen errichtet ſind. Aber auch
der hier und da einzeln begrabenen Dänen hat man gedacht und
ſchwarze Holzkreuze mit der ſchon oben erwähnten Jnſchrift bezeichnen
die Gräber derſelben. Aus dieſen Thatſachen mögen die Dänuen die
Ueberzeugung ſchöpfen, daß der Deutſche dem überwundenen Gegner
die Ehre erweiſt, welche heldenmüthigen Kämpfern gebührt, mögen ſte
aber auch erkennen, wie ſehr dies Verfahren von dem ihrerſeits in frü
heren Jahren beobachteten abweicht.

Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der Leipziger Zeitung es
ſei die Rede davon, daß Bayern im Verein mit Württemberg
demnächſt einen den dermaligen Stand der Elbherzogthümerfrage betref
fenden Antrag vor die Bundesverſammlung bringen werde derſelbe
werde ſich wahrſcheinlich auf eine beſchleunigte Erledigung der Erbfolge
ſache beziehen

Berlin, d. 16. November. Se. Mafeſtät der König iſt geſtern
Abend gegen 11 Uhr von der Jagdreiſe nach der Garbe hierher zurück

gekehrt und wird ſich Donnerstag früh in Folge einer Einladung des
Her;ogs von Anhalt zur Jagd nach Deſſau und Köthen begeben und
am Freitage hierher zurückkehren.

Die „Provinz.- Correſp. ſagte Wenn die preußiſche Regierung der
Aufnahme von einer Beſtimmung über die künftigen Verhandlungen
mit Oeſterreich rückſtchtlich der Zolleinigung in den Handelsvertrag nicht
entgegentritt, ſo geſchieht dies nur unter der Bedingung, daß ein be
ſtimmter Verhandlungstermin nicht feſtgeſetzt und eine völlig ſelbſtſtän

dige Bewegung der Handelspolitik Preußens und des Zolloereins in
allen Beziehungen gewahrt werde. Eine Landtagsberu fung wird ſchwer



lich in dieſem Jahre ſtattfinden. Jn Folge der Beſeitigung der Un
ruhen in Polen iſt General v. Werder vom Kommando des kombinir
ten Armeekorps entbunden.

Die Ziehung der Lotterie zum Beſten der Familien der in Schles
wig Holſtein Gefallenen findet am 18., 19. und 20. Novbr. im Ge
häude der GeneralLotteriedirektion ſtatt.

Unlängſt hatte der Stadtrath Duncker in Verbindung mit eilf
anderen Mitgliedern des Magiſtrats an die Königliche Regierung zu
Potsdam eine Eingabe gerichtet, in welcher darüber Beſchwerde geführt
wurde, daß der Ober Bürgermeiſter Seydel zu viel aus eigener
Machtvollkommenheit verfahre, indem er das Collegium des Magiſtrats
gar nicht zu Rathe ziehe.
Regierung die Beſchwerde für nicht unbegründet befunden und den
Ober Bürgermeiſter aufgefordert in Zukunft nicht ohne vorgängige Be
rathung im Magiſtratskollegium über ſolche ſtädtiſche Angelegenheiten
zu entſcheiden deren Regelung nach der Städteordnung dem Magiſtrate
zuſteht. Bekanntlich iſt der Ober Bürgermeiſter früher Präſident der
Regierung in HohenzollernSigmaringen geweſen und die Gewöhnung
an die ſehr weitgehende Dispoſitionsbefugniß, welche ihm in jenem
Amte zuſtand, mag ſeine etwas zu ſelbſtſtändige Verwaltung der hieſi
gen Stellung zur Folge gehabt haben.

Der Abgeördnete, Kreisrichter v. Lyskowski in Strasburg in
Weſtpreußen, iſt durch Erkenntniß des Disziplinarhofes des Appella
tionsgerichts in Marienwerder vom Z. d. M. wegen politiſcher Agita
tionen des Amtes entſetzt worden.

Der bekanntlich ſeines Richteramts entſetzte Kreisrichter Parri
ſius iſt in dieſen Tagen als zweiter Geſchäfts-Jnhaber in die Verwal
tung der deutſchen Genoſſenſchafts- Bank hierſelbſt eingetreten.

Aus Glogau vom 14. Novbr. berichtet die „Schleſ. Z. „Heute
fand eine Sitzung des Ehrenrathes der Rechtsanwälte des hieſigen Ap
pellationsGerichtsbezirks ſtatt, in welcher die Anklage wider den Rechts
anwalt Bulla zu Lauban zur Verhandlung kam. Derſelbe ward be
ſchuldigt, eine politiſche Verſammlung in welcher der Kreisrichter Baſ
ſenge geſprochen veranſtaltet einem Vereine, welcher über die verfaſ
ſungsmäßigen Zuſtände unſeres Vaterlandes wachen will angehört zu
haben und aus dieſem nicht ausgeſchieden zu ſein, trotzdem er deshalb
von dem Chef Präſidenten Graf v. Rittberg angegangen worden. Die
Ober Staatsanwaltſchaft beantragte Dienſtentlaſſung, der Ehrenrath er
kannte auf Freiſprechung.“
In Hagen hat, wie die dortige Zeitung meldet, eine Verſammlung
von Jnduſtriellen beſchloſſen Hrn Friedrich Harkort auf die Nach
richt von deſſen Verurtheilung wegen ſeiner Marineartikel in der „Rh.
Zig. ein ſilbernes Schiff zu ſchenken.

Eine Correſpondenz aus Rom in der „Oeſterreichiſchen General
Correſpondenz einem Wiener miniſteriellen Blatte, die bevorſtehende
Erzbiſchofswahl in Köln betreffend, hat hier in allen politiſchen Krei
ſen das größte Aufſehen gemacht. Die Correſpondenz erzählt nämlich,
daß das gegenwärtige preußiſche Miniſterium ſeine Bereitwilligkeit zu
erkennen gegeben habe einen Candidaten der ſtreng katholiſchen Partei,
doh der ultramontanen Partei, bei dieſer Wahl die Beſtätigung zu
geben oder vielmehr einen ſolchen als persona grata anzuerkennen.
Demnach ſchwanke die Wahl nur zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe, der
jetzt als Kämmerer des Papſtes in Rom ſich befindet, und dem Herrn
von Kettler, dem bekannten Biſchof von Mainz. Beide Candidaten
können als die entſchiedenſten Vertreter gerade jenes äußerſten Ultra
montanismus angeſehen werden der Vaterland und Staat zu opfern
bereit iſt, wenn es ſich um das ſ. g. Heil der Kirche handelt, deſſen
Heimath Rom, deſſen einzige Richtſchnur nicht allein in geiſtlichen, ſon
dern auch in weltlichen Dingen der Papſt iſt, und der keine Rechte
Anbersgläubiger, ſondern nur einen faktiſchen Zuſtand in dem gleichbe
rechtigten Zuſammenleben der verſchiedenen Confeſſionen anerkennt den
er ſich gerade nur ſo lange gefallen läßt, als er durch äußere Gewalt
dazu gezwungen iſt. Oie beiden genannten Candidaten ſind dafür be
kannt daß ſie die Heißſporne jener Partei ſind, ganz beſonders aber
Herr v. Kettler, früher Proteſtant und preußiſcher Offizier, der mit
dem ganzen Eifer eines Neubekehrten und zugleich mit ſoldatiſcher Rück
fichts loſigkeit ſeine Sache vertritt. Die Gefahren ſind nicht unbekannt,
die für den inneren Frieden des Staates, ja ſelbſt unter Umſtänden
für ſeine äußere Sicherheit, immer aber für ſeine Machtſtellung in
Deutſchland und Europa aus einer ſolchen Herrſchaft in dem wichti
gen Erzbisthum Köln hervorgehen können. Der Streit mit dem Erz

biſchof Droſte-VBiſchering iſt noch in Aller Gedächtniß.
Jtalien.

Turin, d. 12. Novbr. Heute iſt eine Depeſche von DOrouyn de
Lhuys eingelaufen, welche zwar einige Einwendungen gegen die jüngſte
Depeſche des Generals Lamarmora an Nigra enthält, im Ganzen
aber hier einen günſtſgen Eindruck gemacht hat. Die ſchon geſtern in
Ausſicht geſtellte Rede Lamarmora's, die nach zuverläſſigen Nachrichten em ich zu weit aushole; ich bleibe ſtehen und ſchließe mit dem Wunſchee m dem Tier re ereinant re en war ar grich ſws daß die Meinung des Herrn Bouncompagni, die auch die meinige iſt.

Nach dieſer mit großem Beifalle
aufgenommenen Rede wurde die Sitzung auf eine Viertelſtunde ausge

nicht verſehlt, die günſtigſte Wirkung hervorzubringen. Nachdem Herr
Dondes Reggio über alles Mögliche unter fortdauernden Zeichen der
Heiterkeit und Ungeduld geſprochen, trat die aufmerkſamſte Stille ein,
als General Lamarmora das Wort ergriff Er ſchickte voraus, daß
er deswegen ſpreche, damit man nicht das Stillſchweigen des Miniſte
riums falſch auslege; er werde im Uebrigen nicht als Miniſter ſon
dern als Abgeordneter reden. „Jch beſitze nicht fuhr er fort, die
Uebung der Rede, und fühle mich unfähig, den Rednern, die mir vor
angegangen ſind, in Betreff der verſchiedenen Fragen, die ſie erhoben
haben, zu folgen.
Erk. ärungen zu geben, auch will ich einige Bekenntniſſe ablegen. (Bei
dieſen Worten ethöhte fich die Aufmerkſamkeit der Kammer.) Jm An-
fange war ich gegen die Convention (Beifall der Linken) ich war ge

Jch werde mich darauf beſchränken, einfach einige

Wie man jetzt erfährt, hat die Königliche

gen ſie, weil ich fte für Jtalien ſchädlich glaubte Es ſcheint mir ganz
nutzlos, die Kammer von den Depeſchen zu unterhalten', welche über H
dieſen Gegenſtand zwiſchen dem früheren Conſeils- Präſidenten und mir
ausgetauſcht worden find. Jch fürchtete, wir möchten die Frucht von
vier Jahren verlieren. Aber inzwiſchen konnte ich ſehen daß die Eini
gung im Lande weiter vorgerückt iſt, als im Schooße der Kammer.
(Sehr gut!) Jch wußte nicht, das die Parteien dahin gebracht ſind,
hier ſich abwechslungsweiſe auf einander zu ſtürzen. (KLärm, Gut
Man iſt zurückgegangen und das Land iſt vorgeſchritten. Jch fürch-
tete“, fuhr er dann fort, „der Vertrag möchte ein nach Jtalien gewor
fener Erisapfel ſein. Jch ſagte mir: Entweder werden wir die Con
vention nicht aufrecht erhalten, und was wird dann Europa ſagen,
oder wir werden ſie aufrecht erhalten, aber werden wir dann ſtark ge
nug ſein, um nicht wieder bei Aspromonte anzukommen? Dieſe Dinge
ſagte ich nicht blos den Urhebern der Convention ich ſagte ſte dem
Kaiſer der Franzoſen ſelbſt, als ich ihn auf der Rückkehr nach Jtalien
ſah. Jch hatte ſtets düſtere Beſorgniſſe gehegt. Auf der Durchreiſe
durch Rom und Mailand erfuhr ich mit Schmerz, was in Turin vor
ging. Jch eilte herbei. Jch erfuhr bei meiner Ankunft nur den Rüch
tritt des Miniſteriums. Der König rief mich und beauftragte mich
mit der Bildung eines neuen Cabinets. Bevor ich annahm, überlegte
ich reiflich die Lage. Es war eine halbe Revolution die vor ſich ge
gangen war, und ich liebe nicht die Revolutionen. (Man lacht.) Jn-
deß mit dem Ueberlegen ging in mir ſelbſt eine Revolution vor. Jch
ſagte mir, die Convention iſt der erſte ernſtliche Act, den man hin
ſichtlich Roms vorgenommen. Begehen wir keine Thorheit dadurch,
daß wir ihn verläugnen. Jch dachte zugleich daran ein Miniſterium
zuſammenzuſetzen, und dies gelang mir ohne zu große Mühe. Jch faßte
Muth, und nun vorwärts! Wohl! Jhre Bedenken Jhre erſten Ein
drücke, was iſt aus ihnen geworden Sie haben aufgehört. Jndem ich
die Dinge prüfte, ſah ich, daß der Erisapfel nicht ſo bitter war, als
ich glaubte. Jch war erſtaunt über die faſt einmüthige Zuſtimmung
Jtaliens zu dem Vertrage, das in loyaler Weiſe die getroffenen Ver
einbarungen annahm.
haben eine ausgezeichnete Wirkung hervorgebracht. Jn unſerer letzten
Depeſche haben wir geſagt, daß wir die nöthige Macht beſitzen, um
den Vertrag aufrecht zu erhalten und wenn ich ſage, die Macht,
ſo meine ich die moraliſche Macht und nicht die Macht der Bataillone
z wir haben gezeigt, daß wir Achtung einzuflößen verſtehen und daß
Jtalien mit Frankreich in Loyalität zu wetteifern weiß Hierauf
ſprach Lamarmora Einiges über die Hauptſtadt, die nach ihm vom mi
litairiſchen Standpunkte aus Turin nicht ſein kann er bemerkt, man
hätte die Gemüther vorbereiten und nicht überraſchen ſollen. Dann
fuhr er fort: „Man hat behauptet, der Kaiſer Napoleon habe das Be
dürfniß oder Verlangen, ſeine Grenze auf unſerer Seite zu berichtigen,
und er habe deswegen die Convention unterzeichnet.
ich durchaus zurü k. Unter verſchiedenen Umſtänden konnte ich aus
dem Munde des Kaiſers ſelbſt vernehmen daß er viel an Jtalien
denkt. Nach dem Krimkriege befand ich mich in Paris ich hatte den
Kaiſer ſelbſt noch nicht geſehen aber man beauftragte mich, in Turin
zu verſtehen zu geben daß man auf dem Congreſſe nicht von Jtalien
ſprechen dürfe Jch wollte abreiſen als der Kaiſer mich rufen ließ;
und nachdem er mit mir geſprochen hatte, ſagte ich zu mir ſelbſt, daß
es nicht der Kaiſer ſei, der verbiete, daß man auf dem Congreſſe von
Jtalien ſpreche. Sie wiſſen, ob ich mich damals täuſchte; Magenta
und Solferino ſind da, um es zu ſagen. Die Ausführung über die
wohlwollende Hülfe Frankreichs ſchließt er alſo:

Wir
Jeden Tag müſſen wir einen

ten Jch bin gewiß daß er heute ſeine Anſicht geändert hat.
müſſen vorwärts gehen mit Klugheit
Schritt machen.
zen der hinter uns liegt. (Langer Beifall.) Die römiſche Frage iſt
eine Frage von großer Schwierigkeit und nicht leicht zu löſen. Aber
ich bin überzeugt, daß, wenn der Augenblick gekommen ſein wird wir
am Kaiſer Napoleon eine Hülfe finden werden. Jch glaube daß wir
gegen ihn erkenntlich ſein müſſen fär das, was er für uns gethan hat,
und für das, was er noch thun wird.
der venetianiſchen Frage Hülfe finden werden aber bemerken Sie, daß
hier der Herr Lamarmora ſpricht und nicht der Miniſter der auswärti
gen Angelegenheiten (Hei. erkeit). Die Abtretung der ioniſchen Jnſeln,
die im adriatiſchen Meere liegen und unſere Nachbarn ſind, ſteht nicht
außer Zuſammenhang mit unſeren Jntereſſen.
daß wir in der venetianiſchen Frage unterſtützt werden wenn der ge
eignete Moment gekommen iſtz ich glaube daß der Kaiſer über eine
Sache nachdenkt, von der wir Nutzen ziehen werden. Jch ſpreche ſtets
noch als Abgeordneter, nicht als Miniſter ich ſehe in Allgemeinen
daß wir auf gutem Wege ſind, gehen wir voran! Aber ich ſehe, daß

von der Kammer getheilt werde.

Viele Abgeordnete, darunter Ricaſoli, beglückwünſchen Lamar
mora. Bei der neu eröffneten Sitzung erhielt Muſolino das Wort
der die Convention heftig angreift. Der Miniſter Präſident antwortet
mit folgenden wen'gen Worten „Die Kammer möge überzeugt ſein
daß, wenn in der Convention der hundertſte Theil der von Hrn. Mu
ſolino behaupteten Gefahren enthalten wäre, das Miniſterium, dem ich
vorſtehe, dieſelbe nicht angenommen hätte.

Schweiz
Bern d. 13. Novbr. Von der

ſetzt.

Die letzten mit Frankreich gewechſelten Noten

Alles dies weiſe

„Jch weiß, daß der
Kaiſer Napoleon damals nicht an die Möglichkeit der Einheit glaubte.
Aber gab es damals nicht Viele unter uns, die dieſe Anſchauung theile

Zurückweichen, das hieße ſich in den Abgrund ſtür-
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ſchwe'zeriſcheſtalieniſchen Grenze
iſt die berraſchende Nachricht hier eingetroſſen, daß ſich guch dort



ir und ſei bereits von

Kammer gethan

renſchagurentrupps bemerkbar machen Ein nicht unbeträchtlicher
aufe Garibaldianer habe auf dem Ponale-Paß Poſition genommen

Piſano aus Militär (Berſaglieri) zu ihrer Verfol
ung ausgeſandt worben. Man verſichert daß die Aklionspartei wirk

ich entſchloſſen ſei, einen Schlag zu führen, falls
vention in der Kammer Annahme finden ſollte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, v. 16. Novbr. In der heutigen Sitzung des Abgeord

neten hauſes machte der Juſtizminiſter die Mittheilung, daß der De
putirte v. Rogawsky ab instantja freigeſprochen ſei. Der Antrag
des Oeputieten Berger, dieſe Angelegenheit einem SpezialAusſchuſſe
zu überweiſen, wurde unterſtützt. Jm Herrenhauſe legte Graf
Mensdorff Pouilly den aus Anlaß der Thronbeſteigung des frü
heren Exzherzogs Maximilian, jetzigen Kaiſers von Mexiko, abge
ſchloſſenen Familien pakt vor. In beiden Häuſern des Reichsrathes
beſchloß man die Einſetzung von Ausſchüſſen zum Entwurf einer Adreſſe

auf die Thronrede.
Turin d. 15. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der Oepu

tirten kammer erläuterte General Lamarmora ſeine Aeußerungen
über die venetianiſche Frage, die er in der Sitzung vom 12. d. in der

Lamarmora erklärte, er habe weder eine Drohung
qusſprechen noch eine Preſſion auf die Kammer ausüben wollen, viel
mehr habe er nur der Hoffnung Ausdruck geben wollen der Kaiſer
don Oeſterreich könnte für die Ueberzeugung gewonnen werden, daß
weder Oeſterreichs Jntereſſe noch militäriſche Ehre die Erhaltung Ve
getiens forderte Den Aufſtand in Friaul beklage er aufs Tieſſte und
müſſe er Diejenigen tadeln, welche ihn hervorgerufen hätten. Der
Miniſter des Jnnern, Lanza, erklärte daß das Intereſſe Jtaliens
die Annahme des Vertrages verlange. Jm weiteren Verlaufe ſeiner
Rede gedachte Lanza der Gerüchte über die Abtretung eines Theiles
des italieniſchen Gebiets an Frankreich,

ſtören wollen.
Paris d. 16. Novbr. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht

ſehr günſtig lautende Nachrichten aus Mexiko. Die Reiſe des Kaiſers
dauerte inmitten der Kundgebungen der Volksbegeiſterung fort. Die
Einnahme von Matamoros hatte einen ſtarken Eindruck gemacht. Seit
dem Kampfe vom 21. Septbr. waren die juariſtiſchen Truppen aus
einander gelaufen, und Meutereien waren außgebrochen. Juarez war,
von etwa 100 Reitern begleitet, in der Richtung von Chinahua entflohen

Mailand, d. 15. Novbr. Der Belagerungszuſtand iſt in ganz
Jriaul proklamirt worden.

New York d. 5. November. General Butler iſt hier ange
kommen und übernimmt dem Vernehmen nach während der Präſiden
tenwayl das Commando in hieſiger Stadt. Der Pöbel ſprengte in
Baltimore ein zu Gunſten M'Clellan's ſtattfindendes Meeting. Hieſige
Banquiers und Kaufleute hielten ein Meeting für Lincoln. Ge
neral Sherman marſchirt wie es heißt, weſtwärts nach Atlanta der

Süd General Hood ſteht dem Vernehmen nach inmitten Tenneſſee's.
Seward hat die Mayors von New York und Buffalo davon in Kennt-
niß geſetzt, daß angeblich eine Verſchwörung zu dem Zwecke exiſtire, die
Hauxtſtädte des Nordens am Wahltage anzuzünden. Der Mayor von
Rew-Hork erwiederte, er fürchte nichts.

Vermiſchtes.

gen Um S Uhr hingerichtet worden. Alle Anſtrengungen welche der
deutſche Rechtsſchutzverein zur Erlangung eines Aufſchubs aufgeboten,
haben bei dem Staatsſecretär Sir George Grey nichts gefruchtet. Das
Komite hat bis zur letzten Stunde in ununterbrochener Sitzung,
noch neue Beweisſtücke geſammelt, um die Unſchuld des Unglücklichen
darzuthun, und andere Mitglieder waren auswärts mit Nachforſchun
gen beſchäftigt. Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde noch eine Menge
von Briefen und Memoranden dem Miniſterium des Jnnern zuge
ſandt und es ließen ſich mehrere Deputationen anmelden. Sir G.
Griy, obwohl einen Theil des Tages hindurch anweſend, empfing
keine derſelben. Wie der „Star“ berichtet, hat der Herzog von Sach
ſen Koburg die Königin telegraphiſch erſucht die Vollſtreckung des
Urtheils aufſchieben zu laſſen, und eine ähnliche Bitte ſoll von dem

Könige von Preußen eingetroffen ſein. Die von dem Staatsſecre
tär ertheilte Antwort auf die Petition war an den Sachwalter Herrn

Herr Beard begab ſich, begleitet von dem Gefäng
ein Geſt ändniß abzulegen.

Beard gerichtet.
mißdirector Jonags und einem Alderman der City zu dem Verurtheilten,
im ihm die Unglücksbotſchaft mitzutheilen. Das Schreiben, unter
zeichnet von dem Bureaub amten Waddington, lautete

„Jch habe von dem Staatsſecretär

Documente betreffs des Franz Müller zum Tode Verurtheilten im Gefängniſſe von
Rewgate anzuzeigen und Jhnen des Staatsſecretärs Bedauern auszudrücken daß er
nach ſorgfältiger Erwägung der darin aufgeſtellten Daten, nach Vergleichung derſel
ben mit dem Berichte der bei dem Proceſſe gemachten Zeugenausſagen und nach voller
Kommunikation mit den Richtern, vor denen die Verhandlungen ſtattgefunden haben,
keinen Grund findet, der ihn berechtigte, Jhrer Majeſtät den Rath zu geben dem
Laufe des Geſetzes in dieſem Falle Einhalt zu thun. Jch bin u. ſ. w.
Nachdem Herr Beard dieſes Schreiben vorgeleſen, ſagte Müller
in niedergeſchlagener Weiſe und mit leiſer Stimme: „IJch erwartete
es nicht anders.“ Hr. Beard ſtellte darauf die Frage, ob er von den
zu ſeinem Gunſten gemachten Anſtrengungen gewußt habe und Müller
erwiderte; „Ja, ich vermuthete es. Auf die fernere Frage, ob er
noch eine Angabe zu machen habe, entgegnete er „nein“, und fügte
hinzit, als ihm bemerkt wurde daß alles was für ihn hätte gethan

die September Con

und ſprach ſich dahin aus,
daß Frankreich auf dieſe Weiſe niemals den Frieden Europas würde

London, d. 14. Noober. Franz Müller iſt heute Mor

Sir G. Grey die Weiſung erhalten Jhnen
n Eingang Jhres Briefes und des demſelben beigefügten Memorandums und anderer

daß er ſich entſchloſſen haben mochte,

werden können, geſchehen ſei und daß, da keine Hoffnung für dieſe
Welt mehr für ihn vorhanden er beſſer alles ſage, was er noch zu
geſtehen habe: „IJch wäre ein ſehr ſchlechter Kerl, wenn ich es gethan
hätte. Jch habe nichts anders zu ſagen als was ich ſchon geſagt
habe.“ Geſtern, am Sonntage, beſuchte der lutheriſche Geiſtliche
Hr. Cappel den Verurtheilten Und verweilte lange Zeit bei ihm.
Beim Abſchiede fragte Dr. Cappel ihn ob er noch bei der Betheu
rung ſeiner Unſchuld bleibe; die Antwort war: „Ja, und nun
ich den Brief meines lieben Vaters erhalten habe, wünſche ich,
der Montag wäre vorbei. Mein Ruf und mein Name ſind be
fleckt, und wenn ich noch länger leben ſollte, ſo würde ich nie mehr
glücklich werden. So iſt es alſo beſſer wie es iſt und mit Beto
nung fügte er hinzu: „Morgen früh werde ich wiſſen, wer der Mörder
iſt.“ Er übergab dann dem Geiſtlichen ein Schriftſtück, mit deſſen
Abfaſſung er ſeit mehreren Tagen beſchäftigt geweſen war. Bis
zum letzten Augenblicke blieb der Verurtheilte ruhig und gefaßt. Um
5 Uhr dieſen Morgen ſtand er auf und bald darauf kamen zu ihm in
ſeine Zelle der Gefängnißgeiſtliche und Dr. Cappel. Letzterer blieb bei
ihm und ſpendete ihm das Abendmahl. Der Verurtheilte lauſchte den
Worten des Geiſtlichen mit Andacht und ſprach ihm mit Thränen in
den Augen ſeinen Dank aus. Kurz vor S Uhr begann der Henker
ſein Werk, indem er den zum Tode beſtimmten feſſelte. Müller war
zwar bleich, aber wunderbar ruhig und geſammelt; keine Muskel ver
zog ſich in ſeinem Geſichte. Die Sheriffs und andere Beamten hatten
ſich unterdeß eingefunden. Der Gefängnißdirektor forderte Müller auf,
ſich zu ſetzen Müller lehnte ab und blieb aufrecht ſtehen bis die
Todtenglocke zu läuten begann die ihn zum letzten Gange rief. Der
Gefängnißgeiſtliche Herr Davis eröffnete den traurigen Zug es folg-
ten der Verurtheilte und an ſeiner Seite Dr. Cappel, den Müller ge
beten hatte, bis zum letzten Augenblicke bei ihm auszuharren den
Zug ſchloſſen die Beamten. Vor dem Gefängnißgebäude war ein
Platz mit Barrieren eingefriedigt, in deſſen Mitte ein Schaffot errichtet
war. Feſten Schrittes näherte ſich Müller und ebenſo beſtieg er das
Gerüſt. Nachdem der Henker ſchon den Strick um den Hals geſchlun
gen wurde Müller von Dr. Cappel noch angeredet: „Jn wenigen
Augenblicken ſtehen Sie vor Gott; ich frage Sie nochmals und zum
letzten Male, ſind Sie ſchuldig oder unſchuldig?“ Müller antwortete
„Jch bin unſchuldig.“ Dr. Cappel: „Sie ſind unſchuldig?“ Gott
ver Allmächtige weiß, was ich gethan habe“, erwiderte Müller. Dr.
Cappel: „Gott der Allmächtige weiß, was Sie gethan haben weiß
er, daß Sie dieſe beſondere That verübt haben Worauf Müller
antwortete: „Ja, ich habe es gethan“; die Fallthüre fiel und der Ver
urtheilte verſchied ohne Todeskampf. Die Unterredung war deutſch
geführt worden. Der Geiſtliche ſank in großer Bewegung und er
ſchöpft in einen Stuhl, und nachdem er zu ſich gekommen, wiederholte
er den Sheriffs und den vier Berichterſtattern, welche zugegen waren,
die Worte, wie er ſie von dem Hingerichteten verſtanden hatte.
Nachdem der Leichnam die feſtgeſetzte Zeit gehangen hatte, wurde er
abgenommen, um heute Abend innerhalb der Gefängnißräume beerdigt
zu werden. Das Schrifcſtück, welches Müller hinterlaſſen hat, iſt
den Sheriffs übergeben worden welche es erſt zuvor dem Rathe der
Aldermen unterbreiten wollen ehe es veröffentlicht werde. Die
Menſchenmaſſe, welche ſich um die Barrieren herum angeſammelt hatte,
war wie gewöhnlich bei derartigen Gelegenheiten eine ungeheure Schon
ſeit geſtern Abend war die unmittelbare Nähe des Gefängniſſes von
Zuſchauern in Beſchlag genommen worden doch vertrieb der ſtarke
Regenguß, welcher bis heute Morgen gegen 6 Uhr anhielt, einen gro
ßen Theil der Volkshaufen entweder nach Hauſe oder in die nahege
legenen Schenken. Doch hörte der Regen früh genug auf, um dem
Pöbelhaufen zu erlauben, ſich wieder in ungeheurer Zahl anzuſammeln.

Nach der Hinrichtung äußerte ſich Paſtor Cappel über den un
glückſeligen Fall noch folgendermaßen in der Sakriſtei:? Müllers Hal
tung habe immer den Eindruck ſeiner Unſchuld gemacht doch habe er
ſich ſtets eine Hinterthüre offen gelaſſen in ſeiner Unterredung. Er
(Or. Cappel) habe ihm dies auch geſagt, er halte ihn nicht für einen
Mörder, glaube vielmehr, daß er verſucht worden ſei, die Uhr an ſich
zu reißen, daß in Folge deſſen ein Kampf entſtanden, und daß Müller
den Briggs aus dem Wagen geſtoßen hat. Auf ſolche Fragen habe
Müller nie geantwortet, und aus dieſem Grunde ſei er (Cappel) nie
zum Schluſſe gelangt, daß er unſchuldig ſei. Müller ſcheint nach
der Anſicht von den Geiſtlichen Cappel und Davis des Glaubens ge
weſen zu ſein, daß er, weil er nicht den eigentlichen Todesſtreich ge
führt habe, auch nicht der wirkliche Mörder ſei, und ſo fügt Paſtor
Cappel hinzu, die Hoffnung auf Rettung ſei ſo ſtark in ihm geweſen,

erſt im allerletzten Augenblicke
Jnm Uebrigen lobt der hochwürdige Herr

des Unglücklichen Frömmigkeit und ſein uberaus dankbares Gefühl gegen
Alle, die im Gefängniſſe mit ihm in Berührung kamen.

(Müllers letzte Worte waren nach einem Berichte des „Daily Te
legraph“, folgende: „Ja, ich habe es gethan. Jch habe keinen Mit
ſchuldigen.“ (Wörtlicher: Kein Anderer war dabei betheiligt Jm

Engliſchen lauten die Worte Ves, l have done it. No one else was
Concerned- in it. Faſt unmittelbar, nachdem er die Worte geſprochen,
fiel das Brett.)

Brüſſel, d. 14. Novbr. Der Civilprozeß de Buck gegen
den Advokat Valentyns, wegen Erbſchleicherei zu Gunſten des
Jeſuitenordens, ſollte vorgeſtern hier vor dem Tribunal 1. Jnſtanz
verhandelt werden. Die Verhandlung mußte aber aufs Neue und zwar
bis zum 2. Decbr. vertagt werden, da der Anwalt des Verklagten die
rechtzeitige Mittheilung ſeiner Vertheidigungs ründe an den Anwaglt des
de Buck verſäumt hatte.



Bekanntmachungen.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes.
Sonnobend den 19. November Abends vünktlich um 4 Uhr

Große Muſikaufführung
durch die hieſige Singakademie

in der erleuchteten Marktkirche.
BRecqcyuriern von Mozart.

Eintrittskarten zu 10 und Texte zu 2 ſind bei Herrn Karmrodt zu haben.
Der Vorſtand.

andnneeeeeeeeeeeeneeee

des Herrn Dr. Sporer, K. K. Gubernialrath und Protomedicus in Abazia bei Fiume,
an den Hoflieferanten Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I.

„Seit acht Monaten befiel meine Tochter ein quälender Huſten mit Blutauswurf, der ſich
öfters wiederholte, Kurzathmigkeit, abendliches Zehrfieber, Abmagerung und derartiger Kräfte
verfall mehrten ſich fortan, daß nur wenige Bewegung hinreichte, gänzliche Erſchöpfung herbei
zuführen, ganz das Bild ihrer Mutter, wie ſie vor 26 Jahren daran gelitten und geendet.
Schon nach dem Verbrauche der 18ten Flaſche minderte ſich der Huſten mit den abendlichen
Alterationen. Der Athem wurde freier, die Bruſtbeklemmung kaum fühlbar. Fortgeſetzter
Gebrauch des Malzextraktes, ſammt dem Kraft-Bruſtmalze, beſchleunigten
die Abnahme der krankbaften Erſcheinungen und die Zunabme ihres Kräfte
zuſtandes in ſolchem Maße, daß ſie nach dem Verbrauche der vierzigſten Flaſche ſich ganz er
holt fühlte, und trotz dem Eintritte des Winters an den Ort ihrer Beſtimmung 200 See
meſlen weit abreiſte, woher ſie mir ſtets günſtige Nachrichten ſendet.“

Niederlage in Halle bei Herrn Lehmanmm, Leipzigerſtraße 105.

Pferdedeckemn, Beise- u. SchlIafdeckem
halte ich bei billigſten Preiſen ergebenſt empfohlen.

Tuch-, Herren-Garderobe- und Teppich- Handlung.

Heute empfing ich direct von Paris wieder eine ganz be
deutende Auswahl von

Operngläser und Fernrohre,
welche ich ihrer Güte halber beſtens empfehlen kann.

Ausſtattung: einfach bis zur höchſten Eleganz.
Preiſe reell.

Fl. Herm. Schmidt. mech. u, opt. Institut.
Schmeerſtr. 29.)

E. Eine Anzahl zurückgeſtellter Operngläſer verkaufe ich zu herabgeſetzten Preiſen.

23. Große Märkerſtraße 2383.
Giristaw Wilhelm WDamn, Knvpfmacher u. Poſamentier,
empfiehlt ſich mit allen in ſein Fach ſchlagenden Artikeln Arbeiten werden prompt und billigſt
angefertigt.

Die Tiſchlermeiſter Sehurig Schöenemmann
empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art“ einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit Und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt

Kühle-Vrunnengaſſe am Markt Nr. 2.
Nollgänſebrüſte, ſchön ſaftig und nicht zu fett, ausgeſchnitten pr. W 17

bei ganzen Brüſten pr. W 16 Reines Pommerſches Gänſefett, pr. W 11 erhielt Boltze.

Ein Kohlenfeld
mit guter Schweelkohle wird zu kaufen geſucht
ebenſo würde auch von einer bereits vorhande
nen Grube die zu gewinnende Schweelkohle zur
Anlage einer Schweelerei contractlich übernom
men werden. Näheres unter H. D. 4f 3. poste
rest. Halle.

1000 werden zu leihen geſucht auf ein
ländliches Grundſtück und ſichere Hypothek.

Offerten unter F. G. abzugeben an Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Lauch in Schönnewitz.

Jn neuen prachtvollen Deſſins
empfing wieder fagonnirte Taſſen zu 2 3
p. Dutz. und empfehle ſolche als enorm preis
werth. Wiederverkäufer finden von den ordi
närſten bis zu den feinſten Taſſen die bedeu
tendſte Auswahl. Guſtav Ferber,

gr. Steinſtr. 72.

Sonnabend den 19. November
Schlachtefeſt. Früh 9 Uhr Wellfleiſch. Abends
friſche Wurſt und Wurſtſuppe.

Kauchſtädt, den 16. November 1864.
Carl Wehle. Rathskeller.

Gebauer Schwetſchee ſche Buchdeuckerei in Haſe.

Nietleben Verehelichte Tittmer.

gen Preiſen abgegeben werden.

Wegen des von Königl. Regierung zu Mer
ſeburg nicht ertheilten Zuſchlags auf die For
derung von 4 Pro Pfund Rindfleiſch
2 x 10 pro Pfund Hammelſleiſch 2
9 K Pro Pfund Kalbfleiſch und 9 proPfund Roggenbrod ſollen dieſe Gegenſtände für

die hieſige Anſtalt pro 1865 Montag den
21. d. Mts. Vorm. 11 Uhr in der An
ſtalt nochmals zur Lieferung ausgeboten werden

Provpinzial-Jrrenanſtalt bei Halle,
am 16. Nopember 1864

Der Direetor.

BRaromegter
mit vorzüglich ausgekochten vollſtändig luftleeren
Röhren, ſowie Rad-, Anéroide und Meta
Barometer in größter Auswahl bei

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11

Freitag früh
frischen Seedorseh, à 2

Schellfisch n. Zander.
C. Müller.

Ofen -Offerte.
Wegen Aufgabe der Fabrikation von Ber

liner Schmelzöfen ſollen die noch am La
ger habenden eireca 100 Stück fein weißer
und halb weißer Berliner Defen zu bili

Niederlage der

Leipzig,
Engel.

Friſche Böhmiſche Faſanen

a Krarnmmn.
Sonnabend Abend Karpfen pol-

niſch bei Haase am Paradeplatz.

Giebichenſtein.
Zum Schlachtefeſt d. 18. u. 19. d. M.

ladet freundlichſt ein G. Gummel.
Sonntag d. 20. Nov., Rachmittags

3 Uhr im weißen Roß Verſammlung
en der Bienenväter von Halle und Um
gegend Fagesordnung Mittheilung über
Bildung eines Centralvereines Einwinterung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Geburt eines geſunden Töch
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Seilitz Schlettauer Ofenfabrik.
Sternwartenſtraße 11 e.

Freiw
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do.
do.
do.
do.
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Berlin
Berlin
Berlin
Mag

Berlin
Bresle
nitz

Brieg
Cölnterchens zeigen hiermit Freunden und Verwandten

ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an
Polizei Comm. H. Walther Brauer

und Frau.
Halle a/S. den 17. November 1864.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach län

gern Leiden unſer guter Sohn und Bruder, der
Schloſſermeiſter Theodor Sommer in einem
Alter von 29 Jahren. Dies allen Verwandten
und Freunden zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Halle, den 16. November 1864.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr verſchied nach ſechswö

chentlichem Krankenlager unſer guter Gatte, Ba
ter und Schwiegervater der Schleuſenmeiſter
A. Elitzſch, was theilnehmenden Freunden
und Bekannten hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Gimritzer Schleuſe, den 16. Novbr. 1864.

Todes Anzeige.
Heute Morgen nach fünf Uhr verſchied plötz

lich und unerwartet nach kaum dreiwöchentlichem
Krankenlager mein guter Mann, der Königliche
Ober Steuer Controleur, Premier Lieutenant
a. O. Albert Leutner.

Zörbig, den 15. November 1861.

Magdl
Ragde

Münſt
Rieder

Nieder
Oberſe

und
Oberſe

Oppelr

Rordbe

Preuß.
Auslä

Bertha Leutner geb. Köhler.
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Leinöl loco 129,
Spiritus loco ohne Faß 13 bez. Nov. u. Nov.

Decbr. 13 bez. u. Br. G., Decbr. Jan.
13 bez. u. Br. G. Jan. Febr. 139

bez. u. Br., G., Avril Mai 13 bez. u.
Br. G. Mat Juni 14 bez. u. Br. G.,Juni Juli 14 bez. Juli Aug. 14 bez.

Weizen ruhig. Von Roggen zur Stelle finden nur die
feinen Güter Reflektanten wofür vorkommend hohe Preiſe
bewilligt werden. Jn ſchwimmenden Ladungen zu feſten
Preiſen einiger Handel. Geringere Waare findet ſchweres
Placement. Termine waren heute zu Anfang des Marktes
mehr angeboten Im Verlaufe des Geſchäfts befeſtigte ſich
derſelbe wieder durch vermehrte Deckungsankäufe auf nahe
Lieferungen und ſchließt der Markt zu letzten Courſen in
feſter Haltung und gegen geſtern ohne Aenderung. Hafer
loco und Termine preishaltend. Jn Rüböl herrſchte heute
wieder große Geſchäftsloſigkeit und haben ſich die Werthe
aller Termine gegen geſtern kaum verändert. Zur Kün
digung gelangten ferner 400 Etnr. Für Spiritus haben
ſich die Preiſe aller Sichten gut behauptet und war das
Geſchäft hierin ſehr ſtill. Es fehlt fortdauernd an Bethei
ligung, gek. 10,000 Quart.

Breslau d. 16 Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 129 G. Br. Weizen weißer 62—73
gelber 61— 68 Roggen 42—44 Gerſte 38
42 Hafer 24—32

Stettin, d. 16. Novbr. Weizen 47—55, Nov. 53
bez. u. G., Frühf. 56 bez., 55*/, G., Mat Juni 57 Br.
Feage 33 54 i Nov. 35/, bez. Früht. 357, G.,

Br. Rübsl 115 Br. Nov. 11*7, bez. April Mai
127/2 Br. Spiritus 12 Nov. Dec. 12 bez. Frübhj.
13 Br.

Hamburg, d. 16. Novbr. Welzen und Roggen unver
ändert und ruhig. Oel Nov. 26, Mat 26 ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 17. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel-

am 15. November Abends Fuß 9 Zoll,
am 16. November Morgens 1 Fuß Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. Novbr. Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. November Mittags: 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.

Gaſthofs- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll ein Gaſthof in einem

großen Orte, I Stunde von Leipzig, mit
guten Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den einigen 80 Aeckern (74 Pr. Morgen),
gutes Feld und Wieſen, mit vollſtändi
gem todten und lekenden Jnventar u. Vor
räthen, bei 9000 nach Verhältniſſen auch
weniger Anzahlung, bald verkauft werden durch
den Agent E. F. Weiſe in Delitzſch,
Leipzigerſtraße Nr. 32.

Für Sahnpatienten.
Einem hochgeehrten Publikum be-

ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich mich
hier als prakt. Zahnarzt niedergelaſſen
habe. Jch empfehle mich zu allen zahnärztli
chen Kuren, ſowie zur Anfertigung einzelner
Fünſtlicher Zähne und ganzer Gebiſſe
in Gold und Cautſchouk. Das ſchmerzloſe
Richten ſchief gewachſener Zähne bei Kindern
werde ich nach den neueſten bewährteſten Me
thoden bewirken

Sprechſtunden: Vormittags von 9 12, Nach
mittags von 2—5 Uhr.

Naumburg im Novbr. 1864.
Emil Preuß, prakt. Zahnarzt,

im Hauſe des Hrn. Fleiſchermſtr Lehmann,
gr. Jakobsſtraße Nr. 263, 1 Treppe hoch.

Aechter Zuckerrüben-, rother
und gelber Turnipsſaamen, ſo
wie Möhrenſaamen iſt zu haben
unter Garantie in Aſchersle-
ben bei

O. Strauch Nr. 117,
Saamen-Cultivateur.

Ein mit guten Atteſten verſehenes Mädchen,
welches in den Hausarbeiten namentlich Wä-
ſche und Plätten erfahren iſt, findet auf einem
Rittergute Stellung. Refl. wollen ihre Adreſſen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen

w

Deute cher orter.Haupt- Niederlage bei Chr. Bachmann e
S Leipzig, Magazingaſſe Nr. 17.

Die chemiſche Analyſe hat feſtgeſtellt, daß dieſer Porter das malzreichſte, nahrhafteſte
und wohlſchmeckendſte Getränk aller ähnlichen Gebräude ſei. Es iſt erfriſchend k. äftigend und
nicht aufregend, daher dieſer vorzüglichen Eigenſchaften wegen ſowohl Leidenden als Geſunden
von vielen Aerzten empfohlen.

Unterzeichneter liefert den clemtschen Porter in Flaſchen à 2 Ngr. excl. Flaſche und
in Gebinden zu jeder beliebigen Größe. Hochachtungsvoll

Ohr. Rachmanm,.
Hanſſchläuche aus beſtem engliſchen Schuſter Hanf halten in allen Di

menſtonen beſtens empfohlen

Theodor Bündel e W egner.
Gummi Kamumne in großer Auswahl.
Gummi Spfielwaaren in den ſchönſten Muſtern.
Gummi Bälle und RalIons, grau und bemalt.
Vollſtändig unſchädliche Gummi Sääuger auf Flaſchen.
Gummi Regenröcke in verſchiedenen Facons halten empfohlen

Theodor Biümcdel Wiesner,
Alter Markt 3.

Gummithran.
Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das bereits anerkannte

beſte Mitel, um alles Lederzeug, als: Stiefeln, Schuhe, Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſch
verdecke u. dgl. m., nicht nur weich und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu ma
chen, empfiehlt ausgemeſſen und in Flaſchen à 2 und 5

Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.

e Bergmann's Barterzeugungstinctur,
unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Flac. 10 u. 15

in Eisleben: M. Zaczjakowsky, in Sangerhauſen J. G. Töttler,
Merſeburg: M. V. Exfus, Weißenfels: R. Katzschlre,
HBuerfurt: Caxl Burow, Zeitz: A. Huch.Haupt Depöt in Halle bei A. entze, früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.

Eine bedeutende

mechanische Seilerwaaren- Fabrik
übergab mir den Verkauf ihrer Artikel und zeichnen ſich dieſelben hinſichtlich der Haltbar
keit, Aceurateſſe und Eleganz vortheilhaft aus. Vorzüglich empfehle ich alle Sorten
Faden den Gewerbetreibenden, welche Werth auf eine gleichmäßig und ſauber gearbeitete halt
bare Waare legen. Ebenſo alle Sorten Leinen und Schnuren zu den verſchiedenſten
Zwecken. Von Zuckerfaden erhielt ich Muſterſendung in drei Sorten und nehme ich Be
ſtellungen auf die größten Poſten entgegen deren billigſte und ſorgfältigſte Ausführung ich ver
bürgen kann. J. F. Mefl, große Klausſtraße Nr. 39.

Mein Lager von Am rtürten urd Feſnen Cigarren,
PFranzösische, Englische, BRiassisohe und Wür-

Kische Wabacke,
Schnupftabachke von Vrangz Voveanx in Cöln

halte beſtens empfohlen. e 77 M
großer Schlamm Nr. 10.

»Die Wirt terinſtelle i in a jſt beſetzt rthſchafterinſtele in meinem Hauſe a eben erſchien und iſt bei mir zu

Schwerz Der Cantor Troitzſch. Gedichte und Gedenkhlätter
von Emanuel Geibel

broch. Preis 1

Ein ordentl. Mädchen w. z. Neujahr k. J.
geſucht alte Promenade Nr. 19, 1 Tr.

Ein verwaiſtes, in geſetzten Jahren ſtehendes
Mädchen ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
eine Stellung als Geſellſchafterin oder auch als
Stütze der Hausfrau in der Wirthſchaft Es w.wird namentlich auf anſtändige humane Be Als Weihnachtsgeschenk wird empfohlen
handlung, weniger auf hohen Lohn Bedacht ge ierer's Vniversal-Lexikon
nommen. Gefällige Offerten wolle man geneig m Aufage.

z z h Steſt sub littr. O. A. bei Herrn Ed. Stück Der 19. (Schluss Band erscheint noch
rath in der Exped. d. 3tg niederlegen. in diesem Jahr. Dasselbe ist sodann

Ein praktiſch u. theoretiſch ausgebildeter Mül
ler, welcher mehrere Jahre als Werkführer fun
girte, ſucht eine anderweite Stellung. Geehrte
Refl. wollen ihre Adreſſe unter H. R. poste
restante Halle niederlegen.

sations-Lexicis das neueste und vollstän-

und nach durch alle Buchandlungen bezogen
werden, in Halle durch die
Pfeſfersche Buchhandlung

Rafſinirtes Rüböl in Kruken empfiehlt
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirth

ſchafterin wird. zum ſofortigen Antritt in einen
Gaſthof geſucht. Näheres durch Frau Hanff, Chr. Heinr. Unterberg in Cönnern.Klausſtr. I. GeſuchtEinen neuen 1- und 2thürigen Kleiderſchrank, Eine Locomobile von 4 bis 6 Pferdekraft in
eichenartig geſtrichen verkauft billig Gottesacker noch gutem Zuſtande. Offerten unter K. 8.

gaſſe Nr. 16. poste restante Jessnitz-
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von den complett vorliegenden Conver-

Richard Mühlmann.

digste und kann auf einmal oder nach Poſtr
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glied des Reformvereins.
die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder der Kammer hinzuwirken.

Zweite Beilage zu 27

Telegraphiſche Depeſche
Wien d. 16. Novbr. Der Feldmarſchall Lieutenant D' Alle

mand, Feſtungsgouverneur von Venedig, iſt auf Befehl des Kaiſers
Behufs wichtiger Berathungen heute hier eingetroffen.

Deutſchland.
Hornow Kreis Spremberg), d. 6. Novbr. Von dem reichli

chen Beitrage, welcher Seitens der Königlichen 11. KavallerieBrigade
für die Hinkerbliebenen des beim Sturm auf die Düppeler Schanzen
gefallenen Pioniers Klinke einging, hatte dieſelbe eine nicht unbe
trächtliche Summe eines Denkmals für den Gefallenen beſtimmt.
Heute (Sonntag), unmittelbar nach dem Gottesdienſte, fand in der
durch die Bemühungen des patriotiſchen Beſitzers von Hornow, Lieut.
Wilkins, paſſend geſchmückten Kixche die Enthüllung dieſes Denk
mals vor einer zahlreichen Verſammlung ſtatt. Das Denkmal in
ſinniger und geſchmackvoller Form mit vielem Fleiße von dem Sorauer
Bilthauer Kühn in Sandſtein ausgeführt, trägt eine Marmortafel
mit der Jnſchrift: „Carl Klinke, geboren den 15. Juny 1840,
Pionier im Brandenburgischen Pionier Bataillon No. 3, el den Hel-
dentod am 18. April 1864 beim Sturm der Sechanze II. vor Düppel.
in braver Soldat, treu bis in den Tod Gott und seinem König
Die 11. Cavallerie-Brigade.“ (Das Denkmal iſt links vom Altare in
die Wand, 3 Zoll vorſpringend, eingelaſſen.

Kaſſel, v. 12 Novbr. Aus den Verhandlungen des Beſchwer
deausſchuſſes, ſoweit dieſelben bekannt geworden ſind ſcheint hervorzu
gehen daß man der Kammer den Erlaß einer Adreſſe an den Lan
desherrn vorſchlagen werde in welcher man das Vorhandenſein zahl
reicher Stockungen in Geſetzgebung und Verwaltung conſtatiren und
Angeſichts dieſer das allgemeine Landesintereſſe gefährdenden Thatſachen
dem Kurfürſten anheimgeben wird, den präſumtiven Thronfolger zur
Mitwirkung bei den Regierungsgeſchäften mit heranzuziehen. Welches
Ergebniß die bezeichnete Adreſſe haben wird, dürfte kaum zweifelhaft
ſein. Die Regierung ſcheint, neuern Mittheilungen zufolge, bereit,
glebald mir der Kammerauflöſung antworten, auch wenn die Adreſſe
ſich in verhältnißmäßig gelinder Form halten ſollte.

Nödelheim, d. 13. Nopbr. Die naſſauiſche Fortſchritt s
partei, weich er es im Herzogthum nicht erlaubt iſt, Zuſammenkünfte

zu halten, tagte geſtern auf darmſtädtiſchem Gebiete in Rödelheim, um
ſich über die bevorſtehenden Kammerwahlen zu verſtändigen. Von Nah
und Fern, zu Wagen und zu Fuß, waren die Theilnehmer in großer
Anzahl herzugeeilt. Vor Beginn der Verhandlungen wurden ein in
feinſter Civilkleidung erſchienener naſſauiſcher Gensd'arm und ein Ober
ſchultheiſerei-Bedienſteter aus Königſtein erſucht, den Saal zu verlaſſen
Exſterer, weil man nicht glauben konnte, daß ein naſſauiſcher Gensd'arm,
trotz der ausgeſprochenen Verſicherung er gehöre zur Fortſchrittspartei,
ich wirklich zu deren Grundſätzen bekenne Letzterer als notoriſches Mit

Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, auf

Aus der baieriſchen Pfalz, d. 10. November. Zwiſchen
dem kgl. Cultusminiſterium und dem biſchöflichen Ordinariat in Speyer
iſt ein ſehr ernſter Conflict ausgebrochen. Das biſchöfliche Ordinariat
in Speyer hat nämlich ohne Zweifel geſtützt auf den bekannten
ſehr dehnbaren Artikel 1 des Concordats, wonach die Rechte und Frei
heiten der katholiſchen Kirche gewährleiſtet worden ſind und im Voll
zug der Vereinbarungen des baieriſchen Epiſkopats auf der Bamberger
Conferenz an das k. Cultusminiſterium das Anſinnen geſtellt, ein
klerikales Seminar in Speyer errichten zu dürfen. Die Regierung hat
dieſes Anſinnen zurückgewieſen, das biſchöfliche Ordinariat hat ſich aber
an dieſe Zurückweiſung nicht gekehrt, ſondern iſt thatſächlich vorgegan
gen, d. h. hat die Errichtung einer ſolchen geiſtlichen Erziehungs- Anſtalt
ſelbſtſtändig und eigenmächtig in die Hand genommen, z. B. durch An
kauf von Lokalitäten, Anſtellung von Lehrern und Aufnahme von Zög-
lingen. Wegen dieſer offenbaren Widerſetzlichkeit gegen die Staats
Autorität iß vom Miniſterium die Weiſung ergangen, gegen ein ſolches
verfaſſungswidriges Gebahren nach Maßgabe der beſtehenden geſetzlichen
Vorſchriften einzuſchreiten.

Jtalien.
Aus Venetien lauten wieder die Nachrichten über die aufſtändi

ſchen Bewegungen einigermaßen bedenklich. Die „Ulmer Ztg.“ läßt
ſich aus der Provinz Udine melden Neue Banden ſind aufgetaucht,
und die ziemlich zahlreichen Truppen, welche zur Verfolgung der frühe
ten Bande ausgeſendet worden waren, ſcheinen nicht ausgereicht zu
haben, um die Bildung neuer Schaaren zu hindern. Am 7. d. M.
Früh um 5 Uhr erſchien nämlich in dem im Bezirke Gemona gelege
nen Dorfe Venzone, zur größten Ueberraſchung der dortigen Einwoh
ner, eine Schaar von 70 80 nach Art der Garibaldianer gekleideten,
mit Gewehren und Haubajonetten bewaffneten Jndividuen, welche beim
Poſtmeiſter neun, und bei einem dortigen Fuhrmann zwei Pferde ſe
queſtrirten, und ſodann, ohne weitere Gewaltthätigkeiten verübt zu ha
ben, in der Richtung von Tolmezzo weiter zogen. Unterwegs requi
rirten ſie noch Wagen und ſo begegneten ſie auch der Mallepoſt von
Villzgo, welche ſie jedoch unbehelligt weiter ziehen ließen. Es wurden
der verwegenen Schaar allſogleich Kavallerie- und JnfanterieOetache
ments aus Udine nachgeſchickt, ohne daß jedoch ein Zuſammenſtoß zwi
ſchen beiden Theilen ſtattgefunden hätte. Dagegen iſt es in den
Schluchten des Monte Caſtello, wie ſchon kurz gemeldet wurde, unweit
Andreis zum erſten Blutvergießen gekommen. Eine aus mehreren Gens

darmen und ungefähr zwanzig Mann Jnfanterie beſtehende Patrouille

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 18. November 1864.

Die Urſache dazu war

hatte ſich in die genannte Gegend auf Streifung begeben, und war
unter Führung eines Bauers in die wilden Schluchten des erwähnten
Gebirgszuges eingedrungen. Plötzlich erſchien auf den Fels Abhängen
eine Bande von ungefähr 40 bis 50 wohlbewaffneten Jnſurgenten,
welche die Patrouille anfangs mit Steinen bewarf, ſpäter aber auf
dieſelbe eine Decharge gab. Ein Theil der Patrouille ſah ſich vor der
Uebermacht zum Rückzuge genöthigt, während drei Gensdarmen und
einige Jnfanteriſten Stand halten mußten, und durch eine halbe Stunde
mit den Aufſtändiſchen plänkelten, bis die Letzteren plötzlich in den jen
ſeitigen Gebirgsſchluchten verſchwanden. Leider hat ein braver Soldat
des Jnfanterie Regiments Baron Heß (Niederöſterreicher) hierbei ſein
Leben eingebüßt, während ein zweiter Mann deſſelben Regiments ſchwer
und ein dritter leicht verwundet wurde. Die Verluſte der Bande ſind
bisher nicht ermittelt worden. Am S. d. ſind von Venedig mehrere
Polizei Beamte nach den Friaul ſchen Gebirgen abgegangen, um im
Vereine mit den Truppen die geeigneten Recherchen zu pflegen.

Frankreich.
Die Rede des italieniſchen Miniſter Prä

wie haltungs und
Paris, d. 15 Nov.

ſidenten Lamarmora hat ſo recht wieder gezeigt,
tactlos die inſpirirte Preſſe iſt, wenn ihr einmal der Odem, der ihr
jeden Morgen aus höheren Regionen eingeblaſen wird, abhanden
kommt. Die „France“ war Feuer und Flamme, doch am nächſten
Morgen kam anderer Wind und die Blitze verwandelten ſich in ein
ſchönes Wetterleuchten, während deſſen die politiſche Schwüle ſich legte.
Und nun kommt heute gar ihr Bruder in Apoll, der „Conſtitutionnel“,
um mit Lamarmora ſo zu ſagen Brüderſchaft auf gute Verrichtung
anzuſtoßen und zu erklären: „Die ſpeciellen Einzelheiten, in welche der

Herr General de Lamarmora einging, ſind für uns aus mehr als
einem Grunde werthvoll““. Alle Welt muß laut dem „Conſtitutionnel“
nunmehr einſehen, daß Jtalien dem September Vertrage beiſtimmt,
und „der Beſchluß der italieniſchen Regierung frei von aller Unruhe
und ohne Rückgedanken iſt““. Was Lamarmora's Ausſpruch, der Kai
ſer ſei jetzt für das italieniſche Einheitswerk und dieſes nun unwider
ruflich, betrifft, ſo reibt der „Conſtitutionnel“ ſich die Hände und ruft
„Nichts klarer, als das, und nichts gerechter zugleich! Das Königreich
Italien beſteht, es iſt von Frankreich anerkannk, wie ſollte es nicht
dem Naturgeſetze aller Regierungen folgen und nach größerer Ver-
ſchmelzung ſtreben! Wer möchte Jtalien jetzt noch rathen, zurückzuru
fen? Und wer kann es ihm verübeln wenn es langſam und vorſich
tig das edle Unternehmen vollführt, dem Victor Einanuel ſich gewid
met hat? Was die römiſche Frage anbetrifft, ſo ſpricht der Herr Ge
neral de Lamarmora darüber ganz, wie wir ſelbſt darüber geſprochen
haben und wie über eine offene Frage.“ Folgt der Paſſus der Rede
Lamarmora's über Rom und über die Hülfe des Kaiſers, welcher in
der ganzen Welt derjenige Mann ſei, der die römiſche Frage am beſten
kenne. Wir haben das ja immer geſagt fügt das halbofficielle
Blatt hinzu, wir haben immer den Uebelſtand beklagt, daß die An
ſichten über eine ſo wichtige Angelegenheit getheilt ſeien wir haben nie
die zu überwindenden Schwierigkeiten zur Erzielung einer Ausſöhnung
des Papſtes mit Jtalien geläugnet, und der September Vertrag bezweckt
gerade die Beſeitigung dieſer Hinderniſſe und die Ausgleichung gewiſ
ſer Schwierigkeiten, um ſo die Verſöhnung herbeizuführen. Die italie
niſche Regierung rechnet auf die Zeit, Frankreich hat aus demſelben
Grunde den Vertrag geſchloſſen, und wenn es zwei Jahre für nöthig
bielt, ſo lehrt Lamaſmora's Rede, daß beide Theile auch hierüber einig
find, wie darüber auch, daß Jtalien jedem Verſuche, die römiſche Frage
ohne Frankreichs Einwilligung zu löſen, entſagt hat. Wir rufen da
her der ſo freimüthigen Sprache des Senerals de Lamarmora unſern
Beifall zu und ſind überzeugt, daß nach ſolchen Erklärungen das ita
lieniſche Parlament mit ſtarker Majorität den Vertrag annehmen wird,
der, jetzt von allen zweifelhaften Auslegungen befreit, redlich ausge
führt werden wird.“ Und um auch nicht das geringſte Bedenken
mehr in Betreff der Rede Lamarmora's zu laſſen, hat der „Moniteur
Univerſel“ derſelben heute unter Jtalien ſeine Spalten geöffnet.
Das neue öſterreichiſche Programm, das Fürſt Metternich mit nach
Paris gebracht hat, iſt, nach allem, was darüber verlautet nicht ge
hauen und nicht geſtochen und macht daher gar keinen oder doch durch

aus keinen günſtigen Eindruck. Die öſterreichiſche Regierung erklärt,
ſie habe den beſten Willen für Alles und wolle auch in Rom zu
Schritten der Mäßigung rathen; aber es falle ihr nicht ein, ſich mit
Jtalien in Einvernehmen zu ſetzen und über Venetien ein Abkommen
vorzunehmen im Gegentheil habe ſie, um einer ſolchen Eventualität
auszuweichen beſchloſſen, ſich mit Ungarn adzufinden ſie werde dem
nächſt den ungariſchen Reichstag einberufen und von demſelben eine
Commiſſton ernennen laſſen, die mit einer Delegation des Reichsrathes
die nöthigen Vereinbarungen treffen ſolle.

Vermiſchtes.
DOresden, d. 16. Novbr. Heute hat das Stadtverordneten

collegium den für das Deutſche allgemeine Sängerfeſt erfor
derlichen Credit von 78,000 Thlr. einſtimmig bewilligt.

D Jena, d. 12. Novbr. Ueber den Hergang des bereits gemel
deten, ſo unglücklich abgelaufenen Duells erfährt man Folgendes

wie faſt immer, eine höchſt unbedeutende
v. Derſchau war Mitgied bei den „Eisbären Hübel gehörte zu den
„Agronomen“, und nach ihnen beiden ſollte noch ein Eisbär mit einem
Agronomen loegehen, es war eben eine ganz abſurde „Suite pro
patris. Nachdem ſich die Duellanten etwa 6 Minuten lang abgeklopft



nd einander einige unbedeutende Hiebe verabfolgt hatten, ſprang Hü-
vel's Klinge, aber Niemand dachte daran, nach dem abgebrochenen
Stücke zu ſehen das Keiner hatte fallen hören. Hübel bekam einen
andern Schläger, es erfolgte das Commando: „Bindet die Klingen,
gebunden iſt, los!“ da ſetzt Derſchau den rechten Fuß vor, ſinkt aber
auch im Moment tief Athem holend zu Bodtn. Er wurde in ein an
derts Zimmer gebracht. Als der Arzt den Schurz abſchnallte, ſtieß er
fich an einem Stückchen Klingez daſſelbe war 6 Zoll lang und ſtak 4
Zoll tief in der Bruſthöhle. Der Tod erfolgte batd darauf. Geſtern
Nachmittag 3 Uhr fand das Begräbniß Derſchau's unter herkömmlichen
Feierlichkeiten ſtatt.

Jnnsbruck, d. 11. November. Heute ſtand ein Kloſtergeiſt
licher, Pater Auguſtin aus dem Serviten-Orden, unter der Anklage
des Diebſtahls und des Betruges vor dem hieſigen Landgericht. Der
ehrwürdige Vater hatte, wie die (in den Wiener Blättern vom 15.
Rovember abgedruckten) Verhandlungen ergeben, an verſchiedenen öffent

lichen Lokalen Uwſchlagetücher und aus der Kloſterkaſſe 40 Fl. geſtoh
len und mehrere Documente gefälſcht. Das Urtheil lautete auf Kerker
von fünf Monaten.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblat:

tes (Nr. 46) meldet
Der Rechtsanwalt und Notar Lorek zu Heiligenſtadt iſt in gleicher Eigenſchaft

an das Stadtgericht zu Berlin und der Rechtsanwalt und Notar Küſter in Heiligen
Kadt in gleicher Eigenſchaft nach Aſchersleben verſetzt. Der Kreisrichter Brandt in
Schildan iſt an das Kreisgericht zu Torgau verſetzt. Der Gerichts Aſſeſſor Rind
fleiſch iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Merſeburg ernannt. Der Ge
richts Aſſeſſor Plehn iſt in das Departement des Appellationsgerichts zu Marienwer
der übergetreten und der Referendar v. GuretzkyCornitz auf ſeinen Antrag aus
dem Jufſtizdienſte entlaſſen. Die Referendarien Giebel und Tellemann ſind zu
Gerichts Aſſeſſoren befördert. Die Rechtscandidaten Dr. jur. Bernſtein, Dictus,
Drache, Fritſch, Käferſtein und Schmidt find zu Auſcultatoren angenommen.
Der Kreisrichter Kruckenberg in Calbe a. d. S. und der Gerichts Aſſeſſor; Dr. Cuno
zu Naumburg find zu Rechtsanwalten, Erſterer bei dem Kreisgericht zu Halle a. d. S.
und Letzterer bei dem Kreisgericht zu Querfurt mit Anweiſung ihres Wohnſitzes da
ſelbſt und Notaren im Departement ernannt. Der KreisgerichtsSecretair Kanzlei
rath Paalzo w zu Naumbürg iſt geſtorben. Der Büreau Aſſiſtent Sigleur in
Weißenfels iſt als Secretair bei dem Kreisgericht Naumburg ohne Veränderung ſeines
Wohyhnortes angeſtellt. Dem Büreau Diätar Kley in Sömmerda iſt die erſte Ge
richtsdienerſtelle mit der Function als Botenmeiſter bei dem Kreisgericht zu Witten
berg verliehen und der bisherige Hülfsbote Gerbardt in Stolberg a. H. definitiv
daſelbſt angeſtellt. Der Gerichtsbote Z ander in Schlieben iſt geſtorben. Der Stadt
ſecretair Sylvanus in Bitterfeld iſt zum Schiedsmann daſelbſt und der Kaufmann
Sach ſe zu deſſen Stellvertreter gewählt und verpflichtet worden. Zu der vacanten
evangeliſchen zweiten Diviſionspredigerſtelle bei der 7. MilitairDiviſton zu Magdeburg

der bisherige Diaconus in Zeitz, Rudolph Friedrich Ernſt Jahr, berufen und
beſtätigt worden. Durch die Verſetzung des Pfarrers Bedau iſt die unter Königli
chem Patronate ſtehende mit einem jährlichen Einkommen von 830 Thlr. verbundene
Pfarrſelle in Ritteburg Dibces Artern, vacant geworden. Zur Parochie gehören 1
Kirche und 1 Schule. Die unter Königlichem Patronat ſtehende, mit einem jährli
hen Einkommen von 1230 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Söllichau in der Diöces
Eilenburg iſt durch Verſetzung des Pfarrers Ramdohr vacant geworden. Zur Parochie
gehören 4 Kirchen und 4 Schulen. Die zweite Lehrerſtelle in Unterpeißen, Ephorie
Könnern Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnha
bers erledigt.

Erfurt, d. 15. Novbr. Am 9. November hat zu Kahla eine
Verſammlung von Bürgern der Städte Kamburg, Dornburg, Jena,
Kahla, Ruddiſtadt u. ſ. w. zu dem Zwecke getagt, die genannten Ort
ſchaften durch eine Eiſenbahn zu verbinden. Dieſer neue Schienenweg
ſoll ſo wird projectirt entweder bei Köſen oder bei Naumburg
in die Thüringiſche Eiſenbahn münden.

Die „Thüringer Ztg.“ berichtet? „Von dem Kgl. Landrath des
Kreiſes Weißenſie, Frhrn. Bernhard v. Hagke auf Schilfa, iſt eine
Beſchreibung des Weißenſee'r Kreiſes erſchienen, welche abgeſehen von
dem reſchen und ſorgſam geſammelten ſtatiſtiſchen topographiſchen u. ſ.
w. Matenial, auch ſonſt mancherlei hiſtoriſch intereſſante Mitheilungen
zur Spezialgeſchichte des Thüringer Landes bringt und deshalb auch
wohl in weiteren Kreiſen eine willkommene Erſcheinung ſein wird.
(Druck und Verlag von Groß mann in Weißenſee.)“

Gewerbeverein.
Sitzung am 7. November.

(Schlaß
Was Weiſe's Dichtweiſe angeht, ſo kommt dieſelbe nach einer Seite hin dem

alten Meiſtergeſange ſehr nahe. Jn den meiſten ſeiner Lieder tritt eine gewiſſe Ab
ſicht, eine klar ausgeſprochene Tendenz alſo das didactiſche, beſonders moraliſche
Moment hervor und zwar beſonders in den längern Gedichten Die Braut die
Waſchlade das Förſterbaus der junge Wanderer.

Nicht ſelten aber finden wir auch höhern lyriſchen Schwung, die freien Ergüſſe
innerſten
e und Leben, wie in den Gedichten Mutterſchmerz, Kindheit u. ſ. w.
eben beiden tritt dann auch das epiſche Moment hervor. Vortrefflich ſind die Ro
manzen: die Marienkirche, Uchtenhagen u. A. Der Grundcharacter Weiſe aber iſt
die Reflexionspoeſie, die moderne Elegie und die dichteriſche Erzählung es verbindet
ſich be jhm Betrachtung und Beſchreibung das ſittliche Vertiefen und das ſchildernde
Verweilen, das Lyriſche mit dem Epiſchen. Aus dieſem ſeinem Dichterberufe heraus
wirkt er wie einſt Hans Sachs weirhin auch auf die größern Lebenskreiſe. Zwar
ſteht ſein theoretiſcher Einfluß auf Wiſſenſchaft und Kunſt hinter dem des Nürnberger
Meiſters zurück höber dagegen wie dieſer alte Meiſterſänger ſteht Weiſe als Natur
dichter und hinfichis ſeiner Gefühlstiefe für Freundſchaft und Familie. Auch an
Rundung und Schönheit der Form übertrifft er Hans Sachs. Natürlich kann ſolch
ein Geiſt auch die höhern Lebensſphären nicht unbeachtet laſſen. Wie der allſeitig
geſchliſfene Diamant ſpiegelt das Dichterherz all die Sonnen und Sterne wieder die
an der Menſchheit Lebenshorizonte emporiauchen. Auch in das öffentliche Leben muß
unſer Dichter eingreifen. In ſeinen Liedern nimmt er Theil und greift ein in Kunſt
und Wiſſenſchaft, in die Entwickelung der Kirche wie des Vaterlandes und ſeiner
Standesgenoſſen der ſocialen Welt. Er beſingt Uhland, Rückert, Heine, Mücke,
Th. Körner ſein Lied ertönt für Albr. Dürer, Arndt, Jahn, Lützow, Schill,
für den alten Deſſauer Erzherzog Johann u. ſ. w. Er feiert die Ausbreitung des
EChriſtenthums in den Marken in dem längern Gedichte „Marienberg“: preiſt Chur
fürß Friedrich Wilhelm, den „Proieſtan enhort““, ſtraft den kirchlichen Fanatismus
und Aberglauben (die Brandfichte) und widmet dem freidenkenden (jetzt als Teufels
jäugner verfolgien Freunde Paſtor Melcher ein Aeroſtichon. Seine religibſe
Grundanſchauung iſt gegen die finſtere Askeſe und Weltemſagung gerichtet, die ſich
für Cyriſtenthum ansgiebt. Sein Herz erhebt ſich bis zur höchſten religiöſen Begei

Seelenlebens, die ideale Erhebung über das Alltägliche und blos Brauchbare

ſterung, bis zur Hymne in dem herrlichen Gedichte „Liebe““ Auch die ſtaatlichen
Einrichtungen das Vaterland und deſſen innern und äußern Geſchicke bleiben ſeinem
Geiſte nicht fern. Lobpreiſend gedenkt er der Feldzüge von 1812 und 1813 der
Veteranen und Freiheitskämpſer, des einen Volks auf einem deutſchen Boden“.
In dem Gedichte „Goldene Hochzeit““ wird Halles weſtphbäliſche Zeit geſchildert.

Beſonders zahlreich und mit beſonderer Liebe gepflegt ſind die Gedichte, welche
Weiſe ſeinen Standesgenoſſen den gewerblichen Verhältniſſen der ſocialen Entwicke
lung widmet. Von den einfachſten Ereigniſſen des Geſellenlebens, des Handwerks
und des Meiſterhauſes beginnend, kommt er durch eine kurze Zeit des äußerlichen
Intereſſes für Zunft und Jnnung bald zu den Zielen welche die Gewerbe und
BildungsVereine der Gegenwart auch wir verfolgen zu den Grundſätzen der Bil
dung der Genoſſenſchaft der perſönlichen und wirthſchaftlichen Freiheit damit der
Selbſthütfe. Auf dieſem Felde tritt auch der ſchöne Humor Weiſe's, der ſeine Voll
endung in dem Gedichte Häuslicher Zwiſt und Verſöhnung erreicht, zum Deftern
hervor. Wahrhaft reigend ſind die Wandererlebniſſe und Schilderungen in dem idylliſch
didactiſchen Liederkranze „„Das Zaubertöpfchen Zu Weiſe's bedeutendſten Dich
tungen gehört endlich noch die dichter'ſche Erzählung Das Weib aus dem Volke

Wir haben aus unſerm Referate die zahlreichen Belagſtellen, aus Weiſe's Wer
ken die der Vortrag anführte, weglaſſen müſſen. Letztere ſind auch hier bereits in Vieler Händen mag in denſelben Jeder alten der ein tieferes Intereſſe

an der Weiſe'ſchen Muſe hat, die in jedem Hauſe, namentlich bei ſeinen Standes
genoſſen den Handwerkern aber und Gewerbetreibenden ein willkommener Gaſt zu
ſein verdient. Wir ſchließen nunmehr mit den Worten des Herrn Hildenhagen „„Ge
wiß ein großes, ein reiches Leben iſt hier entrollt. Zwei ermuthigende Vorbilder
aus Jhrem eigenſten Kreiſe, Männer des Volkes mehr durch das Leben wie durch
die Schule gebildet. Lernen wir und bedenken es ttef. Der Menſch vermag viel,
wenn er will. Geloben wir ihnen nachzufolgen, den großen Standes und Vater
lands Genoſſen wenn auch nicht in ihrem Dichterwirken
Gottesgabe, ſo doch in ihren Bürgertugenden
ihrem idealen Streben.
es Neue Ordnungen in Geſellſchaft, Staat und Kirche!
deſſen, was jene Männer bedeutend gemacht

einmal gewonnenen Rechte das geſetzlich erlaubte und ideell gebotene Wirken für die
Gedanken der Entwickelung und des Fortſchritts. Es gilt: den ächten und rechten
Glauben die zweifelloſe Zuverſicht auf den ewigen Sieg der Wahrheit und des Rech
tes. Wohl uns, unſerer Zeit und unſerm geliebten Vaterlande, wenn wir der
freie unabhängige Bürgerſtand wirken wie die Männer, die wir jetzt betrachtet
ein Jeder auf ſeinem Poſten und nach den Kräften die er erhalten hat!

Gewerbeverein.
Vierte Sitzung. Montag den 21. November.

Geſchichte der Dampfmaſchine, vom Jngenieur H. Fuhſt.
Vorträge 1) Die

2) Die
Nähmaſchine, von Pr. Karl Müller (unter Vorzeigung arbeitender,
Nähmaſchinen und deren Producten).

Eintrittspreis für Gäſte 2 Sgr.
der Mitglieder erſucht der Vorſtand.

Konkurſe.Tabacks und Cigarrenfabrikant Fr. Gottlieb Albert Nitzſchke zu Wittenberg
Goldſchmiedemeiſter Gottfried Hermann Schultze zu Berlin. Handelsmann Ju
lius Wolff zu Alt Glienicke (Kreisger. Berlin). Kaufmann Heinrich Alfred Otto
Schröter, in Firma Alfred Schröter zu Danzig. Handelegeſellſchaft W. Kahle
u. Co. zu Altena (Kreisger. Lüdenſcheid). Kaufmann Adam Graud zu Willen
berg (Kreisger. Ortelsburg). Kaufmann Hermann Eiſenhardt, in Firma H.
Eiſenhardt zu Zielenzig. Frau Kaufmann Hermann Henriette geb. Roittſahl
und deren Kinder zu Colberg. Schneidermeiſter und Handelsmann F. A. Scherrn
zu Guben. Kaufmann Carl Ferdinand Axmacher zu Köln. Butterhändler
Earl Adolph Ha ym zu Breslau. Tabacksgeſchäft Adolph W. Goldſchmidt zu
Hamburg. Newyorker Jmporthaus Roghé zu Bremen. Firma Joſeph Herzog

Gebrüder Le dereru. Söhne und Courrentwaarenhändler Freund zu Wien.
zu Wien. Die Manufacturfirmen Eduard Herzig und Franz F. Czernig zu
Wien und Cajetan Czernig zu Proßnitz. Chemikalienfirma Krakowitzer zu
Pottenſtein in Niederöſterreich. Lederhandlung Moritz Wert hheimer zu Peſth.

Firma Läzär Denhof u. Co. (Producten) zu Debreczin. A. Gasparini
zu Mantug (mit 400,000 Lire Paſſiven). Die Firma Nardurei und Am oder
u. Fil z zu Trieſt. Das

G. Dyckhoff u. Co. zu Antwerpen. Manufacturfirma M. A. Suber zuStockholm (Paſſiven 300,000 Spec. Thlr.). Aus England werden folgende galt

ments gemeldet 1) Gaspari u. Co. (Paſſiva 100,000 Pfd. St. 2) Seiden
Jmporthaus Charles Wilſon, 3) E. Caralambi (IJmporkeur von Südfrüchten)
und 4) Dyvey, Benjamin u. Co. zu(Tuchhändler) zu Huttersfeld (100,000 Pfd. St Paſſiven). 6) Das oſtind. Hau
Halliday Fox u. Co. (150,000 Pfd. St. Paſſioen).

Singakademie.
Freitag den 18. Novbr. Nachmittags 2 Uhr Haupt

probe zu. Mozart's Requiem in der Märktkicrche. Um recht
pünktlichen Beſuch wird dringend gebeten. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Ungekernmene Frembe vom 16. bis 17. November.

Kronprinz Hr. Commerz.-Rath Weſenfeld a. Barmen. Frau Rent. Ervla a
Jlſenburg. Die Hrrn. Kauß. Steemann a. Gevelsberg, Mertz a. Heilbronn,Wergiffoſe a. Aachen, Andrae a. London, Rothe g. Geldern Albert a. Berlin

Schönherr a. Roſtock, Baum a. Hamburg.
Stadt Arie Die Hrrn. Kauß. Holſte a. Berlin Gutſche a. Zorge, Hach

a. Erfurt Wilke a. Poſen.
Goldner Ringe Hr. Buchdruckereibeſ. Weiß a. Berlin.

mann a. Zeitz. Hr. Fabrik. Berger a. Königslutter.
ſtak a. Magdeburg. Hr. Landwirth Teubner a. Suhl.
Hirſchfeld a. Hanau, Unterberg a. Döbeln, Partner a. Kettwig,
a. Hagen,
Schneider a. Braunſchweig, Calm a. Weimar.

Goläner Löwe. Hr. Paſtor Steinert a. Heiligenſtadt.

Hr. Can d. phiäl. Roth

Hie Hrru. Kauſt

Die Herr

chenbach.
Stadt Hamburg. Hr. Gutsbef. v. Bär a. Görlitz.

Riga. Hr. Fabrikbeſ. Heine m. Tochter a. Aachen.
Schleſien. Hr. Fabrik. Müller a. Brakwede. Die Hrrn. Kauß. Hollmann a
Fürih, Bayer a. Chemnitz, Tittel a. Leipzig Tillemann a. Nordhauſen

IGtel Victoria Hr. Offizier v. Schönau m. Frau u. Dienerin a. Deut
Die Hrrn. Kauß. Keſſel a. Berlin Haupt a. Shittgart. Hr. Paſtor Heisler
a. Stuttgart.

S.Luftdruck 324,98 Par. L. 325,93 Par. L. 827,71 Par. L. 826,21 Par. S
Dunſtdruc 2,56 Par. L. 2,90 Par. L. 2,94 Par. 2,75 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 81 pſxt. 76 yCt. 90 pCt. t.
Luſtwärme a4,2 G. R. 7,4 G. Rm. 5,6 G. R. b,7 G. R

denn das iſt eine freie
e in ihrem ſittlichen Ernſte und inAuch für die Gegenwart auch für die kommenden Tage gilt

Dazu bedarf es gerade
J es gilt das Streben nach Bildung,

den Unabhängigkeitefinn die Treue der Ueberzeugung das männliche Feſthalten am

Um zahlreiche Theilnahme

Haus Sch en dler zu Luzern (200,000 Fres. Paſfiven)

London. 5) Bütterworth u. Sons

e

Hr. Rechtsanwalt Feuer

b WerninghausMüller a. Frankfurt a. M. Körner a. Köln Fiſcher a. Hamburg,

Hr. Offizier Lewoff a
Hr. Landwirth Fensky ar

Kaut. Un
gar u. Schulze a. Magdeburg Hänert u. Schröder a. Leipzig Albert a. Rei
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theiligten werden hiervon mit dem Bemerken
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten und

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Hermann Emil Pleſch zu
Zeitz iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ
ſung über einen Akkord Termin auf

den 3. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins
zimmer Nr. 10 anberaumt worden. Die Be

vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom

ſung über den Akkord berechtigen.

Zeitz, den 28. October 1864
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Haack.
Bekanntmachung.

zu Weimar über das Vermögen des Viehhänd
iers Karl Louis Kaiſer in Pfuhlsborn
ven Concurs erkannt hat, ſo iſt von uns Liqui
dationstermin auf
Mittwoch den erſten März 1863

men wird zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ

Nachdem das Großhberzoglich S. Kreisgericht

empfiehlt

von Vormittags 9 Uhr ab
anberaumt worden.
biger des genannten Cridars, mögen ſolche be

oder noch unbekannt ſein, aufgefordert bis ſpä
eſtens zum genannten Tage Nachmittags 2 Uhr,

ihre Anſprüche an der Concuremaſſe bei Aus
ſchluß von derſelben und bei Verluſt der Wie

dereinſetzung in den vorigen Stand, entweder
perſönlich oder durch einen legitimirten Anwalt
hier gehörig anzumelden und gebührend zu be
ſcheinigen.

Jngleichen werden alle diejenigen welche aus
irgend einem Rechtsgrunde dem Cridar noch
etwas ſchuiben, aufgefordert, bei Meidung der
Klageerhebung, die Zahlung binnen 4 Wochen
an das Juſtizamt hier zu bewirken

DHornvurg, den 7. Novbr. 1864
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt.

Bernhard Friedrich Bleymüller.
Taubſtummen-Anſtalt.

Die Verlooſung der Arbeiten und Geſchenke
findet unter Mitwirkung der PolizeiVerwaltung
wahrſcheinlich im December ſtatt. Looſe zu
7 ſind bei Herrn Kaufm. Kitzing am

Markte und in der Anſtalt vorräthig. Unter
1011 Looſen ſind 139 Gewinne

Halke, den 16. November 1864.
Klotz.

Auncetion!
Auf

den 29. d. M. früh 10 Uhr
ſollen in meinem ehemaligen Nachbargute zu
Reinsdorf 2 Pferde, 2 Wagen 1 Pflug,
1 Paar eiſerne Eggen zc., 1 Paayx Schitten,
verſchiedenes Haus und Wirthſchaftegeräthe öf-
fentlich meiſtbietend gegen gleich bagre Bezah-
lung verkauft werden.

Reinsdorf bei Lauchſtädt
d. 15. Novbr. 1864

Der Ortsrichter Rottig.

Eichenrinde- Verkauf.
Zum künftigen Frühjahre 1865 ſoll im Ben

deleber Reviere, Forſtort Eichenbiel, eine
Quantität Eichen Spiegelrinde von eirca 800

Schock Wellen aus einem 29 jährigen Orte ge
wonnen werden

Die Gewinnung ſoll für Rechnung des Ver
käufers, die Aufbewahrung und Abfuhr auf
Gefahr des Käufers geſchehen. Refl.ktirende
Käufer können die näheren Bedingungen bei
dem Unterzeichneten und Forſtrendanten Herin
Kiehne hierſ. bis zum 3. December d. J.
einſehen.

Bendeleben, d. 15. Novbr. 1864.
Der Förſter Schmidt.

9

Es werden daher die Gläu

reits dem unterzeichneten Juſtizamte bekannt

Norddentſcher

von Gütein, lebenden Thieren Fa
1863 wird zuſätzlich beſtimmt

Eiſenbahn Verband
Zu dem Reglement des Norddeutſchen Verbandes für den Trankport

hrzeugen, Leichen und Reiſegepäck vom 15. Juli

„Für den Fall, daß die Rheinüberfahrt an einem der Uebergangspunkte Ruhrort
ober Düſſeldorf durch Eisgang, Hochwaſſ
die Eiſenbahnen das Recht, die zur Weite

Ruhrorter Bahn beſtimmten Güter, auch

er oder aus ſonſtigen Gründen geſtört iſt, haben
rbeförderung auf der Aachen-Düſſeldorf-

gegen die Vorſchrift des Abſenders, nach dem
jenigen Uebergangspunkte zu dirigiren, wo die Paſſage frei iſt.

Jſt die Ueberfahrt an beiden Punkten derart behindert, daß die Aachen-Düſſel-
dörf Ruhrorter Bahn die Güter, innerhalb der reglementsmäßtzigen Friſt, nicht über
nimmt ſo hat die Verwaltung das Recht, dieſelben auch gegen die Vorſchrift des Abſen
ders, über Cöln zu dirigiren, und fallen dem Empfänger die in dem einen, wie in dem
anderen Falle dadurch veranlaßten tarifmäßigen Frachten zur Laſt.“

Magdeburg, den 15. November 1864.
Directorium der Magdebürg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Balllcränze in brillanten Lichtfarben
e in unbestreitbar grösster Auswahl un

e von 15 Sgr. bis 5 Thlr.

B. Rancdel.
Putz und Modewaaren Handlung

103. Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“ 1603.
Junge Damen, welche im Fache tuchlig ſind und ſolche, die daſſelbe zu erlernen

wünſchen wollen ſich melden. P. Ranmndel.
Ein ſolider und ſicherer Mann befähigt den Poſten eines Verwalters reſp.

FebrikJnſpectors bei einem größeren Etabliſſement zu ützernehmen, findet dauernde An
ſtellung im vorläufig 600 Jahrgehalt. Derſelbe muß auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver
traut ſein und die Controle bei der Verladun
nicht erforderlich. Auft ag:

g. und Verſendung fühten; Fachkenntniſſe ſind

A. Goetsch G Co. in Berlin Zimmerſtraße AS a.
Meine in der Kreisſtadt Schweinitz, Re

gierungsbezirk Merſeburg gelegenen Häuſer,
worin in dem einen das Material Colonial
Deſtillations- und Getreilt egeſchäft betrieben
wird in dem andern die Gaſt und Schenk
wirthſchaft; die Häuſer ſind unmittelbar mit
einander verbunden und gehen ſämmtliche Ge
ſchäfte im veſten Schwung, alle Gebäude ſind
ganz maſſiv und in der 1. Klaſſe bin ich wil
lens krankheitshalber zu verkaufen und wollen
ſich Kqufer an den Unterzeichneren wenden.

Schweinitz, den 16. Novbr. 1864.
W. R. Jahn Kaufmann

Zwei tüchtige Uhrmachergehülfen, welche be
ſonders gut auf Cylinder und Ancre-Uhren ar
beiten erhalten bei freier Station und monar
lichem Gehalt von 10 e ſofort Stellung.

Näheres bei Herrn Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. zu erfragen

Eine Ladenmamſell in geſetztem Alter, welche

4 Jahre in einem Geſchaft iſt, ſucht Neujahr
weitere Condition durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Ein Hausknecht, der mit Pferden umzugehen

weiß und gute Zeugniſſe hat, findet zum De
cember eine Stellung
Hötel. Näheres Rathhausgaſſe bei Jießler.

Verlag von J. Guttentag in Berlin.
So eben iſt erſchenen

Prozeß Ordnung
nach ihrer heutigen Geltung.

Von Dr. C. F. Koch.
Fünfſte vermehrte und verbeſſerte

Auflage.
Ex. Abtheilung. Preis 4 Thlr.

Das compleie Werk mit Regiſter koſtet
6 Thlr.

Malie in der
Pfeſferschen Buchhancll.

a

Schankwirthſchafts Verkauf.
Dieſeibe liegt Stunde von der Stadt und

werden dort alle alle und Zuſammenkünfte
der Müller, Oekonomen und Jäger abgehalten
ſie iſt der alleinige Vergnügungsort der Stadt
und der Umgegend und ſoll für den feſten Preis
von 4200 mit 1400 bis 2000 e Anzah
lung verkauft werden

in einem auswärtigen

Eine Malzqueiſche iſt wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen bei

Mansfeld. W. Klauert
im „goldnen Löwen.“

Ein in den beſten Jahren ſtehender verhei
ratheter, cautionsfähiger und gut empfohlener
Schäfer ſucht ein Unterkommen als ſolcher am
liebſten aber auf einem Rittergute, und kann

der Antritt erfolgen im Monat Mai 1865.
Franco- Offerten werden erbeten poste restante

Dürrenberg G. Nr. 6.

Verlag von B. S. Berendſohn in
Hamburg und bei

Schroedel Simon in Halle
zu haben

s r TDie kleine deutſche Köchin
Allgemein faßliche und genaue Anweiſung
zur Führung einer ſchmackhaften, abwechſeln

den und dabei wohlfeilen Küche.
Auf 50 jährige Erfahrungen bezrün

det und herausgegeben von

Louise Richter.
Ergänzt durch ein nach den Jahreszeiten und
Monaten geordnetes Küchenzettelbuch von
Louiſe Charl. Hommer, geb. Fabian.
J 19. Auflage. Elegant broſch. Preis 7 Sgr.
Die kleine Köchin emhält nahe an 600
Recepte zur Zubereitung aller Arten Speiſen,
als 60 Suppen 88 Fiſche, 60 Gemüſe,
h 110 Bratenfleiſch, Wild und Geflügel 75
Saucen 18 Pudding, 39 Klöße, Pfannku
chen und Eier, 30 Früchte und Compots,
55 Paßteten, Backwerk und Torten, 50 Ge

lees und Eingemachtes c.
Die praktiſche Brauchbarkeit dieſes Buches
und der Werth ſeiner Recepte iſt durch einen

Abſatz von
hunderttauſend Exemplaren,

die in neunzehn Auflagen über ganz Deutſch
land verbreitet, entſchieden.

e

Verkanufsanzeige.
Eine in Sachſen in unmittelbarer Nähe der

Eiſenbahn gelegene äußerſt rentable Dampf
ſchneidemühle ſoll unter günſtigen Bedin
gungen verkauft werden dürch

Dr. Auguſt Klein.
16. November 1864Leipzig den

Auf dem Rütergute Dieskau ſtehen einige
qusrangirte Ackerpſerde zu verkaufen.Nähere Auskunft ertheilt auf portpfreie An

fragen Herr J. G. Hennig in Oommitz ſch. Rittergut Ojeskan.



Heute empfing Gnnen meunuen grossen Transport gente

Damen FIäntel,und bietet jetzt mein Lager darin die größte und geſchmackvollſte Auswahl. Meru c br,Seiden-, Modewaaren- u. Tuch- Handlung.

A. W. Lehmann's Putz- und Aode-AMaggzin,
große Ulrichsſtr. 50, 1. Etage,

empfiehlt Façon- und Damenhüte im feinſten Genre und werden Moderniſtrungen prompt
und ſolid ausgeführt; ebenfalls Federn Brennen und Waſchen binnen einer Stunde

Lager feiner Bohmiſcher Glaswaagren, gr. Ulrichsſtr. Nr. 50,
zu Hogzeitsgeſchenken ſich eignend, ſowie ganze Serviee zu Ausſtattungen, beſonders Wein
und Biergläſer c. Blumenvaſen v. 10 z bis 3 a Paar halt ſtets in großer Aus
wohl und zu ſebr billizen Preiſen empfohlen A. W. Lehmann gr. Ulrichsſtr. 50.

leute empfing wieder eMelgoländer Humummzer,,
Kieler Sprotten Bücklinmge,
frischen Bibzancdker,
früsche schellfßsche DDorsch.

G. Goldsehmidt.
Weisse rothe Ttalfenisehe Rosma-

rinm- Aepfel, Oitronen Birnen,Itakttkenische VIarom er.
Goldschmidt.

Große Rügenwalder Gänscbrüste, Roll- und Press-
brüste, Käucherkeulten, friſche Sülzkeulen in W eisssamuer,
friſches Gänsepökelſeisch und Gänseschmalz empfichlt beſtens

O. Müller.
Carl Raschins Leberthranm,
Wimpes Kraſtgries für Kinder,
Bntöttes Cacaopulver in Schachteln,
Gewürz- und Vanilten- Chocolade in Stücken,
Eoht Chinestsche und russische Carawanenthee's,
Neue Mexicanische Wanille

empfing wieder C. Müller.Schmidt che, Wald ollfabrikate,vorzüglich bewährt für Gücht- und Rheumatismus- L ei-
cdencle, empfiehlt

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Haring.
Gewebte Corsets in vorzügicher Qualität von 25 bis 1,
Genähte Bariser Corsetts in den neueſten Fagons von 1 bis e

ſowie die jetzt ſo beliebten Ceüntures Inperatrice empfiehlt in großer Auswahl

Wilh. Walter,Leipzigerſtraße Nr. 92, im Hauſe des Herrn G. Kohlig
Gebrannten Mocea u. Menadso Caf Freitag früh

e e e. Friſchen Secdorſch,S e Friſchen Schellſtſch.
n rege ehe Ehe men Kvarnms.Liqueure und Aquavite bei Fe t te Kieler Spiokten,

Kieler Bücklinge,
Holländiſche Bücklinge

Gustav Nicolas,

in Schocken und einzeln vihigſt empfiehlt

früher Eichler S Börſch.
Paraffſin- und Stearinkerzen billigſt

rannm.
Fetten geräucherten Weſer

bei Gustav Nicolas,früher Eichler S VBörſch.

Eine Partie
ungeriſſene Bettfedern mit Daunen ſind zu ver
kaufen im Gaſthof zur grünen Tanne bei
Zöberitz.

Ein Commis, tüchtiger Verkäufer,
mit gutem Zeugniſſe, wird zum ſofortigen An
tritt für ein hieſiges Material Geſchäft geſucht.
Adreſſen nur ſchriftlich beliebe man
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. 3tg.
niederzulegen.

Zum Todtenfeſte
ſind billige Walmenzweige, Kronen und
Kränze in zie ichem Vorraih zu haben bei

H. Lochner, Rathhausgaſſe 19,

ausgeſchnikken n u. empfiehlt

an.
18 8 ſehr ſchöne Daunen verkauft

kl. Schlamm 3.
Halbe Porter flaſchen werden zu kaufen

geſucht und zahlt das Dutzend 72

G. Noack,
Goldn. Löwen.

Lachs in ganzen Fiſchen und

Frostwasser,das Beſte gegen erfrorene Glieder, empftehit
A. Mentze, fr.: W. Messe,

Schmeerſtr. 36.

Einige alte Pferde ſtehen zum Ver
kauf in der Ziegelei bei

J Schiepzig.Solaröl in ganzen Ballons, r
Petroleum,
Rafſin. Rüböl in alter abgelagerter

Waare offerirt J. E. KeilFreitag früh friſchen Seedorſch be
C. I. Wiebach.

Friſche Kieler Sprotten ewpfiehlt

C. Wiebach.

G. ocsRussischer Hagenbitter

Malakof,
erfunden und ächt nur deſtilirt von

M. Cassirer u. Oo.,
in Schwientochlowitz, e

Dieſer aus den heilſamſten Kräutern zu
I ſammengeſetzte, ſeines Worlgeſchmacks und

J ſeiner heilkräftigen Wirkungen wegen, rühm
lichſt bekannte Magenbitter wird hier
durch in und Originalflaſchen zur
Zageneigten Abnahme empfohlen in den aller
Orten befindlichen Verkaufsſtellen, ins

beſondere bei den Herren

C. Müller in Halle a/S.
Heinr. Schulze jnn. in Merseburg,
Louis Lehmann unAugust Reinharat, in Vanmburg a/S.
Albert Lüder
Rud. Schmidt

F. L. Flaul eL. Bescherer e Co. n Zeit.
Wiederverkäufer erhalten

in Weisseufels,

Kabatt. Vor nachgeabm-
ten PFabrikaten wird drin-
gend gewarnt

Stadttheater in Halle.
Repertoire.

Freitag den 18. November zweites Gaſtſpiel von
Fräul. Marie Geiſtinger vom K. K.
Hoftheater zu Wien zum erſten Male
Mamſell Uebermuth, Luſtſpiel in 1
Akt von A. Bahn. Hierauf: Der Ball
zu Ellerbrunn, Luſtſpiel in 4 Akten von
Carl Blum.

Sonnabend den 19. November drittes Gaſtſpiel
und Beneſtz für Fräul. Marie Geiſtin
ger zum erſten Male: Das Turnier zu
Kronſtein, oder: Die drei Wahrzei
chen Luſtſpiel in 5 Akten von Holbein.

„„Elsbeth Frl. Marie Geiſtinger.

Umifom.
Sonnabend den 19. Novbr. Ballotement.

S Bellachinſ'sSoirée's mysterieuses

o im „Kronprinz“.
20. November I864

und folgende Tage
Vorstellung aus der neuen Nagie,

dargeſtellt von Bellachüäns,
Hofkünſtler Sr. Maj. des Königs von Preußen.

Anfang 7 Uhr.
Billets ſind im Comptoir des Hotels „zum

Kronprinzen Und in der Muſtkalienhandlung
von Herrn S. Karmrodt zu haben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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